
80. Jahrgang
Erscheint wöchentlich sechsmal 
(mit Ausnahme der Feiertage). 
Schriftleitung, Verwaltung und 
Buchdruckerei Tel. 25-67, 25-68, 
25-69, Maribor, Kopališka ul. 6.

Nr. 5 Dienstag, den 9. Jänner 1940
Insera ten - und Abonilements-Annahme in  d e r V erw altung. B ezugspreis; A ti­
hoten oder durch die Post monatlich 23 Din, bei Zustellung 21 Dm, für
uns A usland monatlich 35 Din. Einzelnummer Din 1'5Ü und 2'—. Ma­
nuskripte werden nicht retourniert Bei Anfragen Rückporto belegen.

Poštnina plačana v gotovini. P f  C I S  O J f i  I P S O

Naribam eitu n q
Sieg nur durdi Uernidif ung. . .

Appell der Regierung R yti an das finnische Volk /  Erfolglose Angriffe der Russen /  Finnische Anklage 
des Bolschewismus

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avala). H a -  
v a s  berichtet: Die Regierung veröffent­
lichte im Rundfunk einen Appell an das 
finnische Volk. In diesem Appell heißt es 
u. a. :»Wir können durch Gewalt besiegt 
werden, aber vorerst muß uns der Feind 
vernichten. Die Regierung fordert alle 
Finnen zur Solidarität und Loyalität auf, 
sie mögen auch weiterhin den gleichen 
Geist der Hingabe an die gemeinsame 
Sache wie bislang aufzeigen und die fin­
nischen Soldaten im Kampfe gegen die 
Eroberer unterstützen. Wir sind voller 
Zuversicht, sofeme die Zukunft in Frage 
is t  Wir wissen, daß wir um eine heilige 
Sache kämpfen und wir sind überzeugt 
daß keine Macht dieser Welt den Geist 
unserer Nation vernichten kann. Unsere 
Nation wird aus diesem Kampf frei und 
stark hervorgehen, unsere Kultur und Zi­
vilisation werden befreit sein und unsere 
Dichter werden diese Zeit als eine Zeit 
des Ruhmes besingen.«

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avala), Die 
finnischen Truppen haben den Sale-Fluß 
überschritten und treiben di erote Armee

vor sich her. Die Sowjettruppen ließen 
große Mengen an Kriegsmaterial zurück.

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avala). R e u -  
t e r berichtet: Während des feindlichen 
Luftangriffes auf Uta wurde ein Perso­
nenzug drei Stunden lang auf offener 
Strecke aufgehalten. Die Fahrgäste ver­
bargen sich in einem nahen Walde.

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avala). R e u ­
t e r  berichtet: Das finnische Oberkom­
mando meldet: In der karelischen Land­
enge unternahm der Feind nach artilleri­
stischer VoiLereitung einen Angriff, in 
der Nähe des Hatjalahtl-Sees. Der Angriff 
wurde abgewiesen. Unsere Artillerie ver­
nichtete eine feindliche Marschkolonne 
und eine Trainkolonne. Der Feind beginnt 
sich an zahlreichen Stellen einzugraben 
und Drahtverhaue zu ziehen. Im Sale-Ab­
schnitt scheiterte ein Versuch der russi­
schen Ski-Abteilungen, die finnischen Ski 
abteilungen zu zersprengen. Am Kampf­
platz hinterließ der Feind über 300 Tote, 
14 Maschinengewehre u. anderes Kriegs­
material. Im Petsamo-Gebiet wurden An­
griffe kleinerer feindlicher Verbände ab­

gewiesen. Die feindlichen Bemühungen, 
das Ein- und Auslaufen unserer Schiffe 
aus den Häfen zu vereiteln, sind durch 
die Vereisung unmöglich gemacht wor­
den. Feindliche Flugzeuge belegten Lahti 
und Kuopis mit Bomben. Die finnische 
Luftwaffe bombardierte zahlreiche feind­
liche Punkte.

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avaia). R e u ­
t e r  berichtet: Am 6. d. M. wurden über 
finnischem Gebiet 18 Sowjetflugzeuge 
abgeschossen.

M o s k a u ,  8. Jänner. (Avala). DNB 
meldet: Der GeneralsfeA) des Leningrader 
Militärkreiskommandos berichtet: Am 6. 
Jänner ereigneten sich keine größeren 
Kampfhandlungen. Bei Uhta kam es zu 
Zusammenstößen zwischen einzelnen 
Spähtrupps, während bei Reboli stärkere 
Spähtrupptätigkeit und Maschinenge­
wehrfeuer verzeichnet werden konnte. Die 
Sowjetluftwaffe unternahm mehrere er­
folgreiche Angriffe auf die feindlichen Re­
serven und auf militärische Objekte.

H e l s i n k i ,  8. Jänner. (Avala.) Der 
finnische Rundfunk appelliert in russi-

Geteilte Meinungen in Moskau
Für und gegen öle Fortsetzung des Krieges gegen F innland

T a l l i n n ,  8. Jänner. H a v a s  meldet 
aus Moskau: Unter dem Vorsitz Stalins 
wurde im Kreml eine Sitzung des Mili. 
fSrrates abgehalten, an der Woroschilow, 
Saposchnikow, Schdanow, Mechlis, Kali- 
nin, Molotow und Berija teilnahmen. Im 
Lauf» der Aussprache über den Feldzug 
gegen Finnland traten zwei Strömungen

zutage, die Meinungsverschiedenheiten 
über die Fortsetzung des Krieges offenbar 
ten. Für die Fortsetzung des Krieges bis 
zum Aeußersten erklärten sich Woroschi­
low, Schdanow, Saposchnikow und der 
Chef der GPU Berija; letzterer verwies 
auf die katastrophalen Folgen, die eine 
Unterbrechung des Feldzuges im Innern

der Sowjetunion mit sich bringen müßte. 
Anhänger der Unterbrechung der Feind­
seligkeiten gegen Finnland bis zum Früh 
jahr sind Kalinin, Mo'.otow und Mechlis. 
Stalin behielt sich seine Entscheidung vor 
und ordnete für die Zwischenzeit eine in­
tensivere Tätigkeit der russischen Luft­
waffe an.

Heute spricht Chamberlain
L o n d o n ,  8. J ärmer. (Avala) H  a- 

v a s  berich tet: D er politische R edak­
teu r des „D a i 1 y  T  e 1 e g r  a p h “ m einl 
dass die Rede, die P rem ierm in ister 
S ir Neville C h a m b e r l a i n  heu te  in 
M ansion H öuse halten  Wird, von aus­
sero rd en tlich er B edeutung sein w er­
de. E s sei zu erw arten , dass d e r P re ­
m ierm in iste r eingehendst ü b er die P o ­
litik  d e r A lliierten sp rechen  u nd  be­
tonen  w erde, dass die b ritische N a­
tion in  den  kom m enden M onaten 
w ahrschein lich  grosso O pfer w erde

bringen m üssen. C ham berlain  w ird 
eventuell auch  die A bsicht d e r Re­
gierung m itteilen, die K ontro lle der 
Regierung auch  auf jene Bezirke des 
öffentlichen Lebens zu erstrecken , in 
denen es bislang eine solche K ontrolle 
n ich t gegeben hat. In  bestim m ten K rei­
sen g laubt m an, dass der P rem ierm i­
n ister bei d ieser Gelegenheit auch Roo- 
sevelts B otschaft an  den K ongress zum 
Gegenstand Seiner A usführungen m a­
chen  werde.

ln Riga 37 Grad unter Null
R i g a ,  8. Jäner. Havas berichtet: Infol­

ge der neuen Temperatursenkung wurde 
heute eine Kälte von 37 Grad unter. Null 
gemessen.

Churchill an der Westfront
L o n d o n ,  8. Jänner. (Avala.) Reuter 

berichtet: W ie der Sonderberichterstatter 
der Reuter-Agentur von der Westfront be 
richtet, inspiziert der Erste Lord der Ad­
miralität Wins on C h u r c h i l l  die For­
mationen der britischen Expeditionsarmee 
in Frankreich. Gestern besuchte Churchill 
eine englische Luftbasis. Infolge des d ch 
ten Nebels, der über der Wes front liegt, 
konnte Churchill nicht alle Einheiten der 
englischen Luftwaffe besuchen.

Kurze Nachrichten
I s t a n b u l ,  8. Jänner. (Avala.) Havas 

meldet: Im Erdbebengebiet in Ana olien 
ist an zahlreichen Orten Typhus ausge­
brochen. Die Sanitätsmaßnahmen wurden 
verstärkt.

L o n d o n ,  8. Jänner. (Avala.) Reuter 
berichtet: Der bisherige Kriegsminister
H o r e - _ B e l i s h a  weilte heute vormit­
tags zum letzten Male als Kriegsminister 
in seinem Ministerium. Wie verlau et, 
wird Hore.Belisha im Laufe der kommen 
den Woche im Unterhaus eine persönliche 
Erklärung im Zusammenhang mit seinem 
Rücktritt abgeben.

G i b r a l t a r .  8. Jänner. (Avala.) Reu­
ter meldet: Der englische Minenleger

» K i n g s t o n  C d r n e 1 i a n« ist Freitag 
abends in der Meerenge von Gibraltar 
vom französischen 8000-Tonendampfer

scher Sprache an die russischen Soldaten 
und auch an die Machthaber im Kreml. 
In dem Appell an die Soldaten der Roten 
Armee heißt es, man rede ihnen ständig 
von der Freiheit, in Wirklichkeit lebe der 
Russe unter einer furchtbaren Tyrannei 
einer Regierung der Willkür, des Unrech­
tes und der Gewalt. »Was soll euch die­
ser Kommunismus«, heißt es darin, »wenn 
er euch nichts sonst bringt als Gewalt, 
Not und Leiden?« In dem Appell an die 
Kreml-Machthaber heißt es: »Meine Her­
ren Kommissäre! Wenn ihr euch schon 
nicht um die Leiden und Nöte eurer soge­
nannten Genossen kümmert, die ihr nackt 
barfuß und hungrig nach Finnland ster­
ben gehen läßt, dann müßte ihr einsehen, 
daß diesen Elenden jetzt der Star von 
den Augen fällt. Seht ihr nicht ein, daß 
diese Elenden, die kein Brot haben, eure 
Methoden nunmehr erkennen? Das sollte 
euch einschüchtern, wenn ihr nicht schon 
gliechgültig seid gegenüber der Erbitter­
ung der ganzen W elt. Seid überzeugt, 
daß das russische Volk eure Perfidie und 
Gewalt nicht ewig dulden wird!«

»Sella« gerammt worden und auf der 
Stelle gesunken. AUe 16 Mann der Be­
satzung des 450 Tonnen schweren Mine« 
legers kamen hiebei ums Leben.

T o k i o ,  8. Jänner. (Avala.) Domei 
meldet: 275 Mi glieder des japan sehen
Abgeordnetenhauses, welches 470 Mitglie 
der zählt, Unterzeichneten gestern eine 
Resolution, die die Tätigkeit der Regie­
rung Abe verurteilt.

Z ü r i c h, 8. Jänner. Devisen: Beo­
grad 10, Paris 9.93, London 17.5250, New 
york 445 sieben Achtel, Brüssel 74.62, 
Mailand 22.50, Amsterdam 237.50, Berlin 
178.62, Stockolm 106.1750, Oslo 101.35, 
Kopenhagen 86.10, Prag 5.30, Warschau 
79, Budapest 3.35, Athen 3.50, Bukarest
3.50, Buenos Aires 100.
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D en H eeresberich ten  zufolge haben  die japan ischen  T ru p p en  entlang d er 
K anton-H ankau-E isenbahn in d e r P rov inz K w antung erfolgreiche O pera­
tionen ausgeführt. Die strategisch w ichtigen P u n k te  Yingtak u nd  Yung- 
y un  befinden sich u n te r jap an isch er K ontrolle. Japan ische T ruppen , die 
Yingtak, etw a 130 K ilom eter nörd lich  von K anton besetzten, fü h ren  ih ren  
V orm arsch den N ordfluss entlang fort. Die Jap a n e r sprengten die E i­
senbahnbrücke bei H otau, nörd lich  von Yingtak in die L uft u nd  schnitten  
den Chinesen den Rückzug ab. Japan ische F lugzeugverbände griffen m eh r­
fach die von F ranzösich-Indochina nach  Y ünnan füh rende B ahn an und 
erzielten  auf chinesischem  Gebiet T re ffe r auf dem  B ah n k ö rp er u nd  an 
e iner Brücke. In  d er K w antung-Provinz kam en die O perationen entlang d er 
K anton-H ankau-B ahn m it d er E innahm e von Yingtak und  Yungyun, etw a 

170 K ilom eter no rd w ärts  K anton, zum  Abschluss.
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Zu Neujahr brachte die Berliner 
» D e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n g «  eine Sonderbeilage, in der 
unter der Aufschrift »Deutschland — na­
türlicher Partner des Südostens« Beiträ­
ge der Handelsminister der südosteuro­
päischen Staaten über die Handelsbezie 
hungen dieser Staaten zu Deutschland er 
schienen sind. So erschienen Artikel des 
ungarischen Handelsministers Dr. josei 
V a r g a ,  des bulgarischen Handelsmini 
sters Prof. Dr. S a g o r o f f und des ju ­
goslawischen Handels- und Industriemi 
nisters Dr. Ivan A n d r e s ,  des slowaki­
schen Wirtschaftsministers M e d r i c- 
k y und des Wirtschaftsministers des 
Protektorats Böhmen und Mähren Dr. 
S a d e k.

Ueber den jugoslawischen Handels- u. 
Industrieminister Dr. A n d r e s  schreibt 
das Blatt u. a.: Mit Dr. Ivan Andres ge­
langte eine starke Persönlichkeit an die 
Spitze des Handels- und Industriemini­
steriums und damit in die wichtigste 
Schlüsselstellung der W irtschaft Jugosla­
wiens. Der Nichtwirtschaftler — Dr. An 
dres ist seinem Berufe nach Rechtsan­
walt — hat sich jedoch in knappen vier 
Regierungsmonaten auf seinem Posten 
nicht nur als ruhiger Steuermann, son­
dern auch als überlegener Organisator 
erwiesen, dem die schwierige Aufgabe 
gestellt ist, die Wirtschaft seines Landes 
in einer W eltwirtschaft zu behaupten, 
deren wichtigste Banden zerrissen sind 
Dr. Andres hat unmittelbar nach Aus­
bruch des Krieges erkannt, daß die neu 
aufgesuchten und kriegsbedingten inner­
und außerwirtschaftlichen Probleme Ju­
goslawiens nur durch eine verstärkte 
staatliche Wirtschaftslenkung gemeistert 
werden können. Die Grundvoraussetzung 
für die Handelspolitik Dr. Andres’ ist die 
strikte Neutralität. So überträgt er in 
den weitläufigen Bezirk der Wirtschaft 
denselben Grundsatz, der die Außenpo­
litik Jugoslawiens vom ersten Kriegstag 
an beherrschte.

Handelsminister Dr. A n d r e s führt 
in seinem Artikel aus: Die neutrale Lage 
innerhalb der heutigen internationalen 
Verwicklungen legt Jugoslawien eine be­
sondere Handelspolitik auf. Die Korrekt 
heit seiner außenpolitischen Neutralität 
darf in keiner Weise von der handelspo­
litischen Seite her in Frage gestellt wer­
den. Deswegen bemüht sich die König­
liche jugoslawische Regierung, die W irt­
schaftsbeziehungen Jugoslawiens mit a l­
len anderen Staaten auf dieser Grundli­
nie seiner Außenpolitik in Einklang zu 
bringen. Die internationalen W irtschafts­
beziehungen meines Landes haben sich 
also auf Grund der vor dem jetzigen 
Krieg abgeschlossenen Handelsverträge 
zu entwickeln. Alle nachträglichen Ab­
kommen, die wir nach den Monat August 
vorigen Jahres abschlossen, haben zum 
Gegenstand die Regulierung gewisser 
Spezialfragen, die nach dem Ausbruch 
des Krieges entstanden sind. Dies waren 
zum größten Teil Schwierigkeiten ver­
schiedener Art, die die normale Ausfüh­
rung der Verträge in Frage gestellt hat­
ten. Gewisse Aenderungen ließen sich 
nur dort nicht vermeiden, wo der Krieg 
tiefere Umgestaltungen in der Natur der 
Handelsbeziehungen mit verschiedenen 
Staateh mit sich brachte.

W ir müssen hervorheben, daß die 
Durchführung dieser Politik der strikten 
Neutralität in den W irtschaftsbeziehun­
gen für die Königliche Regierung keine 
leichte Sache ist. Um den geringsten 
Zweifel in die Aufrichtigkeit unserer Po­
litik zu vermeiden, ganz gleichgültig, von 
welcher Seite er kam, mußten wir schon 
b ish e r  und diese Fälle werden sich al­
lem Anschein nach auch in der Zukunft 
wiederholen — manch günstige Chance 
unausgenützt lassen und Lösungen wäh­
len, die vom handelspolitischen Stand­
punkt aus nicht als die vorteilhaftesten 
aufgefaßt werden können. Es ist ganz 
natürlich, daß außer den Rücksichten 
unseren Handelspartnern gegenüber un­
sere Handelspolitik auf die speziellen Um 
stände, in denen sich heute die eigene 
jugoslawische Wirtschaft befindet, be­
rücksichtigen muß. Die Unsicherheit der 
internationalen politischen Lage zwing:

Regierungsumbildung in England
Ärieaemmiftir Hore-BeMha und SniormoHonämlnüfer M ac M 'lla  i aurihetrežen / K e i m  
LenDeiung der englischen Krieg&politif / ilnfiaröeii über Die M otioe oes Rücktrittes Der

beiden Mmifter
L o n d o n ,  8. Jänner. Zum englischen 

Wochenende vollzog Premierminister 
C h a m b e r l a i n  eine aufsehenerregen­
de Umbildung des Kriegskabinetts. Kriegs 
minister H o r e - B e l i s h a  und Infor­
mationsminister M a c  M i 11 a n sind von 
ihren Posten zurückgetreten und' teilten 
diesen ihren Beschluß dem Premiermini­
ster schriftlich mit. Premierminister 
Chamberlain schlug hierauf dem König 
die Ernennung des bisherigen Handels­
ministers Oliver S t a n l e y  zum Kriegs­
minister vor, während Sir Andrews D u n- 
c a n zum Handelsminister und Sir John 
R e i t h  zum Informationsminister er­
nannt wurden. Diese Rekonstruktion ist 
lediglich auf persönliche Gründe zurückzu 
führen und bedeutet keine Änderung der 
englischen Kriegspoliti'k.

L o n d o n ,  8. Jänner. Die Ernennung 
Andrews D u n c a n s zum Handelsmini­
ster hat in allen eng’ischen Kreisen große 
Befriedigung ausgelöst, da Duncan als 
außerordentlich energischer Mann be­
zeichnet wird, so daß Vergleiche mit Gö- 
ring aufgestellt werden. Einen bemerkens 
werten Kommentar bringt »N e w s C h r o 
n i c I e« zum Abdruck. Das Blatt erklärt
u. a., daß in Militärkreisen schon eine 
Zeitlang gegen H o r e - B e l i s h a  intri­
giert worden sei. Den M'litärkreisen sei 
es nicht recht gewesen daß ein Jude — in 
diesem Falle Höre Belieha — den Posten 
des Kriegsministers einnehme.

L o n d o n ,  8. Jänner. Die gesamte Lon 
doner Presse veröffentlicht umfangre:che 
Kommentare über den Riicktrit- der bei­
den englischen Minister. In diesen Kom­
mentaren kommt d'e Unklarheit zum 
Ausdruck, die hinsichtlich d?r wahren

Motive der Demission H o r e - B e 1 i- 
s h a s  und M a c  M i l a n s  herrscht. 
Es handelt sc h  um lauter Mutmaßun­
gen. Es ist auch durchaus unwahrschnin- 
1 ch, daß die Oeffentlichkeit vor dem Zu­
sammentritt des Parlaments e:was Nähe­
res erfahren wird, denn ers bei dieser 
Gelegenheit dürfte C h a m b e r . s i n  l  n 
Schieier dieser Rekonstruk ion lüften. Das 
Unterhaus wird aber erst Ir. zehn bis 
vierzehn Tagen Z usam m entritt.

Der »O b s e r v e r« schreibt, Chamber­
lain habe durch die Rekonstruktion sei­
ner Regierung in der englischen öffentli­
chen Me'nung eine Erregun? ausgelost, 
die sich nicht früher legen dürfte bevor 
die Gründe des Rücktrittes n r.'-it bekannt 
sein würden. Der Rücktritt der beider, Mi­
nister habe mehr als ein unruhiges Week 
end verursacht.

L o n d o n ,  8. Jänner. Der zurückgeire-
tene Kriegsmimster H o r e - B e l i s h a  

wird am 9. d. dem König die Insignien 
seines Amtes rückerstatten. In enghschen 
politischen Kre:sen wird erklärt, daß die 
Militärs nunmehr freie Hände erhalten b ä­
ten. Im allgemeinen herrscht die. Auffas­
sung vor, daß Chamberlam durch die Er­
nennung des neuen Handelsministers und 
des Informafonsministers — Andrew 
Duncan und John Reixh gehören keiner 
politischen Gruppe an — seine persönli­
che Stellung im Kriegskabinett gefestigt 
habe.

R o m, 8. Jänner. Der jähe Rücktritt 
des englischen Kriegsministers H o r e -  
B e l i s h a  und des Informationsmini- 
sters M a c M i 1 1 a n hat in italieni­
schen politischen Kreisen ungeheure

Ueberraschung ausgelöst. In unterrichte­
ten Kreisen werden die Gründe des Rück­
trittes auf die Konflikte zurückgeführt, 
die zwischen Hore-Belisha und dem eng­
lischen Oberkommando entstanden sind. 
Hore-Belisha habe eine Reihe von Re­
formen zwecks »Demokratisierung« des 
englischen Offizirskorps durchgeführt u. 
zahlreiche Traditionen abgeschafft, wo­
durch der Widerstand der Offiziere ge­
gen ihn erhöht wurde, Chamberlain habe 
sich schließlich genötigt gesehen, Hore- 
Belisha den Militärs zu opfern.

B e r 1 i n, 8. Jänner. Der Rücktritt der 
beiden englischen Minister hat in Deutsch 
land großes Aufsehen erregt. Das DNB 
sagt jedoch in einem Kommentar folgen­
des: »Es wäre vollkommen falsch, anzu­
nehmen, daß diese Aenderung der äuße­
re Ausdruck einer fundamentalen politi­
schen Aenderung in England, Frankreich 
oder sogar in den . Vereinigten Staaten 
oder unter ihnen sein könnte, Chamber­
lain hat seine Regierung schon vor zwei 
Jahren gebildet, indem er, mit dem Kriege 
rechnend, energische Leute um sich senar 
te. Es wäre auch falsch, anzunehmen, 
daß die jüngste Aenderung in der. eng­
lischen Regierung Ausdruck eines Kon­
fliktes mit den Juden wäre. Chamberlain 
hat in seinem Schreiben an Hore-Belisha 
deutlich erklärt, daß es zwischen ihm und 
dem scheidenden Minister keine politi­
schen Differenzen gebe. Unzweifelhaft 
wird Hore-Belisha jetzt hinter den Kulis­
sen mit größerer Energie arbeiten, die 
englische Regierung aber wird trotz sei­
nes Ausscheidens den Kampf gegen das 
Deutsche Reich unverändert fortsetzen.«

Die Venediger Entreoue
D a s  Ergebnis Der Zusammenkunft Der Älußen minister Gfaiy und Eianv: Roch engere 
Zusammenarbeit Äia iens und Lingamö /  I ta  ienische Erroägumen üvrr ein im o-ungarikch- 
sugosiawisches BünDnis gegen Das VorDrinmn Des wwimusMchen Einflusses im Donau-

b.cken und auf Dem Balkan
V e n e d i g ,  8. Jänner. Der ungarische 

Außenminister Graf C z a k y ist am Frei­
tag in Venedig feierlich empfangen wor­
den. Am Samstag fand die erste Zusam­
menkunft zwischen Graf C z a k y und 
dem italienischen Außenminister Graf 
C i a n o statt. Diese erste Unterredung 
dauerte nahezu zwei Stunden. Nachmit­
tags fand im Palazzo Dandolo eine zwei­
te, gestern sine dritte Aussprache statt. 
Ges.ern nachmittags begab sich Graf 
Ciano im Flugzeug nach Rom, um dem 
Duc» über das Ergebn:s se'ner Unterre­
dungen mit Czaky zu berichten. Der un­
garische Außenminister reist im Laufe des 
heutigen Tages nach Budapest zurück. 
Er wird sich, entgegen der ursprünglichen 
Annahme, nicht länger in I.alien aufhal- 
ten.

Nach Beendigung der Besprechungen 
wurde das nachstehende amtliche Kom­
muniques ausgegeben:

»Die Außenminister Italiens und Un­
garns haben anläßlich ihrer Begegnung 
die Gedanken über die allgemeine politi, 
sehe Lage In Europa ausgetauscht. Die 
Vertreter der beiden Staaten konnten 
auch diesmal mit Befriedigung die Fe­
stigkeit ihrer Freundschaftsbeziehungen 
und die Innigkei der Zusammenarbeit

der beiden Staaten fesstellen, ei­
ner Zusammenarbeit, die auf den voll­
kommen gleichen Auffassungen der bei­
den Regierungen Ungarns und Italiens be 
ruht.«

R o m, 8. Jänner. D;e italienische Pres­
se beton:, die Vened ger Besprechungen 
seien geheim gewesen. Es habe sich dies 
mal um Fragen gehandelt, die Seit 20 Jah 
ren mit den Friedensverträgen zusammen 
hängen. Gerade auf dieser Grundlage ba- 
s'ere aber die ungarisch-italienische 
Freundschaft, eine Freundschaft, die 
jetzt, wo Ungarn mi; der Sowjetunion ge 
meinsame Grenzen erhielt, noch beson­
ders zum Ausdruck kommt. Ungarn und 
Italien sind sich ins'chtVch dieser Grenze 
einig. Man kann deshalb — so schreiben 
die italien:schen Blätter — bere ts von ei­
ner Achse R o m—B e o g r a d—B u d a- 
p es t sprechen.

Im Zusammenhänge mit dieser Venedi­
ger Zusammenkunft macht der im Stabe 
des Außenministers Ciano in Vened’g 
weilende Publizist Virginio G a d a  im 
G i o r n a 1 e d’I t a 1 i a« Angaben über 
die gleichlaufende Politik Ungarns und 
Italiens im Balkanraum, die wie folgt cha 
rak erisiert wird: 1. Italien wünscht seine 
volle Handlungsfreiheit zu bewahren. In

Anbetracht der schweren und offenen Fro 
bleme zwischen einigen Donau- und Bal­
kanstaaten muß die Bildung eines soge­
nannten B a l k a n b l o c k s  als unze tge 
mäß und unreif bezeichnet werden. 2. Ita­
lien wünscht und begüns igt anderseits 
die Annäherung zwischen den einzelnen 
Donau- und Balkanstaaten auf der Grund 
läge einer nützlichen Klärung ihrer Pro­
bleme. 3. Zu den ungarisch-jugoslawi­
schen Beziehungen stellt Italien eine be­
ständige und fruchtbare Besserung des 
Verhältnisses fest. W as das Verhältnis 
B u d a p e s t—B u k a r e S t anlangt, so 
rät die Vorgeschichte des jetzigen europä 
ischen Konfliktes dringend zu einer Klä­
rung der Probleme unter Schaffung eines 
neuen Systems der gegensei igen Bezieh­
ungen, die auf Vertrauen und dem Wil­
len zur Zusammenarbeite gegründet sein 
müssen. 4. Nach dem Entstehen einer rus­
sischen Karpathengrenze: Italien hegt kei 
ne Angriffspläne gegen Sowjetrußland 
zum Un erschied von gewissen anderen 
Großmächten, d’e heute gegen Rußland 
stehen, nachdem sie selbst noch gestern 
versuchten, Rußlands Gunst für sich zu 
gewinnen.«

M a i l a n d ,  8. Jänner. Die »S t a m- 
p a« schreibt zur Venediger Zusammen­

jugoslawien in einem noch größeren 
Maße als bisher, die eigene Versorgung 
mit einheimischen und fremden Produk­
ten sicherzustellen. Die Sorge, daß die 
Ausfuhr des Landes seine Ausfuhrkapazi­
tät nicht übersteigt und dadurch einen 
Mangel in einheimischen Erzeugnissen 
auf dem Binnenmarkt hervorruft, hat be­
sondere Ueberwachungsmaßnahmen bei 
der Ausfuhrregelung verursacht.

Andererseits ist die Einfuhr selbst in 
folge der bekannten Verkehrs- und an­
derer Schwierigkeiten Gegenstand der 
besonderen Aufmerksamkeit der königl. 
Regierung geworden. Die Reorganisation 
der Einfuhr ist bereits im Gange. Die 
Synthese zwischen dieser Rücksichtnah J

me auf die Bedürfnisse der eigenen Volks 
Wirtschaft und den Rücksichten auf un­
sere ausländischen Außenhandelspartner 
wird die jugoslawische Außenhandelspo­
litik in der »Direktion für den Außen­
handel« finden, mit deren Gründung bald 
begonnen werden soll.

Wenn ich über unsere Wirtschaftsbe­
ziehungen mit Deutschland spreche, kann 
ich meiner besonderen Zufriedenheit Aus 
druck geben, daß sich diese Beziehungen 
so vorzüglich entwickeln. Nach den er­
sten Schwierigkeiten, hauptsächl'ch ver­
kehrspolitischer Natur, die im September 
vorigen Jahres entstanden waren, kam 
es schon im Oktober zu einer bedeuten­
den Verbesserung und in den Monaten

November und Dezember zur richtigen 
Normalisierung der deutsch-jugoslawi­
schen Handelsbeziehungen. Eine günstige 
Entwicklung trotz aller durch den Krieg 
hervorgerufenen Schwierigkeiten konnte 
nur verwirklicht werden durch die auf­
richtige und loyale Zusammenarbeit der 
jugoslawischen und der deutschen Regie­
rung. Diese Zusammenarbeit kam beson­
ders zum Ausdruck bei dem Abschluß 
des Abkommens vom 16. Oktober vori­
gen Jahres, das alle Schwierigkeiten, die 
durch die neue Lage hervorgerufen wur­
den, beseit’ge und eine Reihe von Streit­
fragen zur beiderseitigen Zufriedenheit 
löste.
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kunft, daß jeglicher Revisionismus ange- 
sich s der Gefahren, die dem Donauraum 
und dem Balkan drohen, von der Tages­
ordnung abgestellt wurde. Auf dem Bal­
kan gebe es wohl eine Reihe von offenen 
Fragen, die aber bei weitem nicht so be­
deutungsvoll sind, als daß man auf ihre 
Lösung pochen müßte. Um für die Zusam 
menarbeit der Donau- und der Balkan­
staaten in der großen Nordostfrage solide 
Grundlagen zu schaffen, bedürfe es größ­
ter Vorsicht. Alle Balkanstaaten betrach­
ten das Sowjetproblem als ihre aktuellste 
Frage. CianOs Plan einer provisorischen 
Unterbrechung jeglicher Revisionspolitik 
dürfte daher einen vollen Erfolg errun­
gen haben.

Sechs Wahlkreise für Slowenien

Gin japani ch-chinesischeö 
Abkommen?

Der Wadientwurf sieht einen

B e o g r a d ,  8. Jänner. Im Sinne des 
Ministeratsbeschlusses vom 4. Jänner hat 
der Minister ohne Geschäftsbereich Dr. 
K o n s t a n t i n o v i « :  nunmehr den de­
finitiven Text des neuen Wahlgesetzes 

.ausgearbeitet. Das Projekt des Wahlge­
setzes sieht die Wahl zur Skupschtina auf 
Grund des freien, gleichen und geheimen 
Wahlrechtes vor, und zwar nach Wahl­
kreisen und auf Grund von Staatslisten. 
Wahrscheinlich wird der Staat auf 50 
Wahlkreise aufgeteilt werden. Slowenien

Aboeoröneien auf 3 0 .0 0 0  Einwohner vor /  W ähler M b
nur die volljährigen M änner

T 0  k i 0 , 8. Jänner. Wie es in Krei­
sen, die dem Außenministerium nahe ste­
hen, heißt, beabsichtigt Japan mit der 
japanfreundlichen chinesischen Zentralre­
gierung in Nanking einen Vertrag zu 
schließen, der sich aus den nachstehen­
den Punkten zusammensetzen würde:

1. Gute Nachbarsbeziehungen zwischen 
beiden Ländern. 2. Wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit und Bekämpfung des Bol­
schewismus. 3. Festsetzung einer ständi­
gen Grenze zwischen Japan, China und 
Mandschukuo.

Adolf Hitler in Berlin.
B e r 1 i n, 8. Jänner. DNB berichtet: 

Der Führer und Reichskanzler ist gestern 
.von seiner Inspektionsreise an der West­
front wieder in Berlin eingetroffen.

Amerikanischer Dampfer »Manhattan« 
von Engländern angehalten.

L o n d o n ,  8. Jänner. Die englischen 
Behörden haben nach einer Reuter-Mel­
dung die Anhaltung des amerikanischen 
Dampfers »Manhattan« für den Fall an­
geordnet, daß er ins Mittelländische Meer 
einfahren sollte. Die zuständigen Behör­
den sind dahin benachrichtigt worden, 
daß die »Manhattan« große Mengen an 
Konterbandewären mitführt.

Deutsche Kunstausstellung 1940.
M ü n c h e n, 8. Jänner. Reichskanz 

ler Hitler hat die Weisungen hinsichtlich 
der Ausstellung 1940 im Haus der Deut 
sehen Kunst erteilt. Die große Ausstel­
lung zeitgenössischer deutscher Malerei, 
Graphik und Plastik wird unter dem Ti­
tel »Große Deutsche Kunstausstellung 
1940« eröffnet werden. In diesem Zusam 
menhange erging an alle Künstler der 
Appell, an dieser Ausstellung teilzuneh­
men.

Holz macht das Heim gemütlich
Zu den Stoffen, die ein Heim wohnlich 

und gemütlich machen, gehört in erster 
Linie Holz. Aus Holz sind unsere Möbel, 
sehr viele repräsentative Wohnungen 
haben, holzgetäfelte Decken, und selbst 
in den bescheidener eingerichteten 
Wohnungen fehlt nicht eine schöne 
Holzschale oder sonst ein aus Holz ge 
fertigtet- kunsthandwerklicher Gegen­
stand. Es liegt im Zuge dieser Ent­
wicklung, daß fetzt in steigendem Maße 
Leuchten aus Holz auf den Markt ge 
bracht w erden. Es handelt sich dabei um 
Erzeugnisse bester W erkmannsarbeit, 
deren neue Muster auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1940 (3. bis 8. März) zu 
sehen sein werden. So vor allen Dingen 
große Kronen für Herrenzimmer, drei-, 
vier-, fünf- und sogar sechsflammige 
Kronen von der strengsten Sachlichkeit 
bis zu formenreicher, kunstvoller Schnitz 
arbeit.Kronen mit Lichtschalen aus 
Überfangglas, aus M armor oder aus 
Chintz. Umfangreiche Kollektionen ste­
hen als Speise- und W ohnzimmer 
leuchten, als Unterschalkronen, Schirm­
kronen, Ü b e r s  c h i r m k r o  n e  n und 
auch als K e r z e n k r o n e n  zur Verfü­
gung. Nicht geringer ist die Auswahl bei 
den Leuchten, die dem Heim erst die 
letzte Note der Gemütlichkeit geben, 
Lese’ampen. Ständerlampen, Dielenbe- 
ieuchtungen usw. In vielen Holzleuchten 
kommt außerdem in erfreulicher Weise 
der Humor zur Geltung; Zeugnis dafür 
sind die neuen Lampen im bäuerlichen 
Stil, wie sie sich heute nicht nur in Land­
häusern. sondern auch im Trinkzunmer, 
m G aststätten usw. mehr und mehr ein­

ist in 6 Wahlkreisen aufgeteilt. Das ak­
tive Wahlrecht besitzen alle Männer, 
die mit dem 21. Lebensjahre auch ihre 
Volljährigkeit erlangt haben. Die Frauen 
besitzen weder das aktive noch das pas­
sive Wahlrecht. Den Wahlkreis 1 bilden 
die Bezirke Ljubljana .Radovljica, Kranj, 
Kamnik, Ljubljana-Umgebung und Škofja 
Loka. Wahlkreis II ist die Stadt Ljublja­
na. Den Wahlkreis HI bilden die Bezirke 
Maribor-iinkes Drautifer, Prevalje, Gornji 
Grad und Slovenjgradec, den Wahlkreis

IV. Murska Sobota, Dolnja Lendava, Lju­
tomer, Ptuj und Maribor-rechtes Drau- 
ufer. Wahlkreis V sind die Bezirke Celje, 
Krško, Brežice, Šmarje pri Jelšah, Laško 
und Celje und Wahlkreis VI die Bezirke 
Novo mesto, Logatec ,Kočevje und Črno­
melj. Auf 30.000 Bewohner entfällt je ein 
Abgeordneter. Den obersten W ahlaus­
schuß bilden die Vertreter der höchsten 
Gerichte des Landes. Für Wahlvergehen 
sind schwere Sanktionen vorgesehen.

Jugoslawiens
e in e  Erklärung des Außenministers D r .  Emear-MarwviL Wer öie jugoftawische A ußenpolM

B e o g r a d ,  8. Jänner. Das Tagblatt | 
» P o l i t i k a «  bringt in seiner Weih­
nachtsnummer folgende Erklärung des 
Außenministers Dr. C i n c a r - M a r k o -  
v i č über Jugoslawiens Außenpolitik:

»Die internationalen Ereignisse der letz 
ten Jaljre verliefen im Zeichen ständiger 
Zuspitzung der Gegensätze zwischen den 
Großmächten, Dieser Umstand zwang un 
ser Land, der Lage Rechnung zu tragen. 
Wir glaubten, die Interessen unseres Lan 
des am besten wahren zu können, wenn 
wir von dem Grundsatz ausgingen, zu al­
len Großmächten gleicherweise gute Be­
ziehungen zu un erhalten und wenn es 
zwischen uns und unseren Nachbarn kei­
ne offenen Streitfragen gäbe, die bei je­
der internationalen Krise in den Vorder­
grund treten würden. Der gegenwärtige 
Krieg hat ein Jugoslawien gefunden, des­
sen Beziehungen zu allen Nachbarstaa.en 
geordnet sind. Jugoslawien hat keinerlei 
Ansprüche an das Ausland und von den 
Fragen, die den Anlaß zur gegenwärtigen 
Auseinandersetzung zwischen den Groß­
mächten bilden, werden seine Lebensin­
teressen in keiner Hinsicht berührt. Jugo­
slawien, kann daher ke'nen Wunsch ha­
ben als den, in diesem Krieg, neu.ral zu 
bleiben. Jugoslawien ist allen seinen Nach 
barn gegenüber offen, und loyal und tut 
aufrichtig alles, was es für die interna­
tionale Befriedung tun kann.

In diesem Sinne verfolgt, regt an und 
fördert unser Land durch eine ganze Rei­
he von Vermittlungsbemühungen die Ak­
tionen, welche eine Entspannung zum 
Ziel haben, indem es alles ausschaltet, 
was zu Zusammenstößen zwischen den 
Völkern des Donauraumes und des Bal­
kans führen könnte.

Wir wissen nicht, welche Ergebnisse 
diese unseren außenpoli.ischen Bemühun 
gen haben werden, denn das hängt von 
vielen anderen Umständen ab, die außer­
halb des Bereichs unserer Aktion liegen. 
Aber eines kann mit Sicherheit' gesagt 
werden, nämlich, daßjugoslawien fest ent 
schlossen ist, seine Politik der Neutralität 
strikt durchzuführen,’ und daß das gesam 
te jugoslawische Volk mit dieser Politik 
einverstanden ist. Diese unsere Haltung 
ist in der gegenwärtigen internationalen 
Lage von den Lebensinteressen unseres 
Landes klar bestimmt. Lokalisierung der 
Auseinandersetzung und Erhaltung des 
Friedens und der Neutralität in diesem 
Lande Europas sind d:e Tendenzen, von 
denen sich auch die übrigen Balkanlän­
der bei ihrer Außenpolitik leiten lassen.

Wenn es im Interesse der Balkanländer 
liegt, daß sie den gegenwärtigen Ausein­
andersetzungen fernbleiben, so l egt es 
ebenso im Interesse der kriegführenden 
Parteien und der Zukunft Europas, daß 
eine Gruppe von Staaten neutral bleibe,

was zur neuerlichen allgemeinen Befrie­
dung, die eines Tages kommen muß, viel 
bei ragen kann.

Jugoslawien ist also bei seiner Politik 
des Friedens und der Zusammenarbeit be 
harrend, bestrebt gewesen, sich vor al­
len Heimsuchungen zu schützen, die ein 
Krieg unweigerlich mit sich bringt und 
die uns aus der Vergangenheit nur zu gut 
bekannt sind.

Wenn unsere Unabhängigkeit nicht be­
droht wird und wenn unsere Lebensinter­
essen gewahrt bleiben können auch ohne 
Appell an die Stärke unserer Waffen — 
und davon sind wir aufrichtig überzeugt 
—, wäre es unverzeihlich, wenn wir nicht 
alles unternähmen, was in unserer Macht 
steht, um das Land vor dem Krieg und 
allen seinen Folgen zu bewahren. Die, 
denen es übertragen ist, nach den wei­
sen, erleuchteten Weisungen des Prinz­
regenten unsere äußeren Beziehungen zu 
regeln, kennen keine erhabenere Mission 
und keine edlere. Aufgabe als die, zur Er­
haltung eines ehrenvollens Friedens bei­
zutragen.

Die Aufgabe ist nicht leicht, denn die 
heutige Weltlage stellt uns täglich vor 
höchst Schwierige Probleme. Das, was 
uns die Ueberzeugung gibt, daß wir mit 
unseren Bemühungen Erfolg haben wer­
den, ist der starke, entschlossene Geist 
unseres Volkes, das viele Prüfungen in 
voller Ruhe zu ertragen imstande sein 
wird, um größeren Gefahren auszuwei­
chen..

Heute, da unser Volk die hellen Weih­
nachtsfeiertage begeht, Feiertage des Frie 
dens und der Freude, durchlebt man vie­
lerorts, schwere, schicksalhafte Zeiten. 
Unser Land hegt aufrichtiges Mitgefühl 
und bedauert die heutigen großen Miß­
verständnisse und die blutigen Zusam­
menstöße zwischen den großen Kultur­
völkern Europas. Daher rechtfertigen die 
edlen Bemühungen der berufensten Per­
sönlichkeiten der Welt, zur Wiederher­
stellung des Friedens beizutragen, die 
Hoffnung, den Glauben und die Erwar­
tung, daß das Jahr 1940 besser und 

I glücklicher sein werde.«

Winterhilfe im ganzen Staate
EIN ZEITGEMÄSSER AUFRUF I. K. H. PRINZESSIN OLGA

bürgern. Im ganzen .wird die Leipziger 
Frühjahrsm esse 1940 zeigen, daß Holz­
leuchten endlich in der modernen W ohn­
kultur die - Beachtung finden, die sie 
eigentlich schon längst verdient haben 
Die natürlichen Eigenschaften des Höl­
zes. der blendungsfreie, mattschimmern­
de Ton und die vielfältigen Gestaltungs­
möglichkeiten, die gerade dem Holz 
eigen sind, werden ihm in der Zukunft 
einen ersten Platz in der Herstellung 
von Beleuchtungskörpern sichern.

B eo g r a d, 8. Jänner.
Auf Wunsch I. K. H . P r i n z e s s i n  

O l g a  wurde auf der letzten Sitzung des 
Aktionsausschusses für die Winterhilfe 
beschlossen, im ganzen Lande Ausschüs­
se zu bilden. Aus diesem Anlaß richtete
I. K. H. Prinzessin Olga an alle Gemein­
den fogenden Appell:

»Als Präsidentin des Aktionsausschus­
ses für die Winterhilfe in Beograd habe 
ich aus voller Seele den Wunsch, daß 
sowohl die Armen in Beograd als auch in 
den übrigen Städten unseres Vaterlandes 
in diesen schweren Tagen des Winters 
nicht ohne die notwendigsten Mittel zum 
Leben bleiben. Ich Wünsche daher, daß 
die Winterhilfe aus Beiträgen des Staa­
tes, der Gemeinden, der Unternehmungen 
und der vermögenden Bürger aufgewen­
det werden, zugunsten jedes einzelnen 
Armen in jeder mittellosen Familie in un­
serem schönen Staat: Auf dies Weise wer 
den wir das Gefühl der Zusammengehö­
rigkeit mit allen unseren Mitbürgern in 
der heutigen Zeit bekunden, wo diese 
Einmütigkeit am  notwendigsten ist.

Ich glaube es, daß diesem Appell alle 
edlen Menschen ' Folge leisten werden 
und daß die Beiträge für unsere städti­
sche Armut Im ganzen Lande möglichst 
ausgiebig ausfallen werden und daß dann 
die Dankbarkeit in den- Herzen unserer 
mittellosen Welt, die., nicht ihrer schwe­
ren Lage überlassen wird, umso wärmer 
sein wird gegenüber jeglicher humanen 
und edlen Geste zu .ihrem Nutzen.

Indem wir unser Mitgefühl für die Not 
unserer Nächsten und unserer Liebe ge­
genüber anderen bekünden, vertiefen wir 
die gemeinsame moralische Kraft unseres 
Volkes- in der heutigen Zeit und gewin­
nen klarere Aussicht für die Zukunft.

. In. diesem Bestreben ist es notwendig, 
den Aktionsausschuß für Winterhilfe, der 
in Beograd besteht, auszubauen, damit er 
aut breiterer Grundlage die Fürsorge für 
die Armen in allen unseren Städten Aus­

schüsse für die Winterhilfe gebildet wer­
den, (die mit dem Aktionsausschuß für 
Winterhilfe des Königreiches Jugoslawien 
in Beograd in Verbindung treten, damit 
diese breite und edle Aktion für die Un­
terstützung der Armen möglichst gründ­
lich und umfassend durchgeführt werde.

Möge uns Gott der Allmächtige in die­
sem unserem Bestreben beistehen!«

B e o  g r a d, 4. Jänner 1940.
Gez. Olga e. h.

* Es ist Pflicht einer jeden Frau, durdi
täglichen Gebrauch einer kleinen Menge 
natürlichen » F r a n z -Josef«-Bitterwassers, 
für regelmäßigen Stuhlgang zu sorgen. 
Das echte Franz Josef-Was=ef wirkt m«ld 
und angenehm, prompt und sicher. Reg. 
S. br. 30.474.35.

Aäs'MU
c. Trauungen, in Celje wurde der Zoll­

beamte Herr Mihovil P a p i č  mit der Be- 
sitzertochter Fräulein Stefanie S v e t e l  
aus Gaber je getraut. Ferner fand hier die 
Trauung des Herrn Ing. Arnold Z u p a n ­
č i č  aus Ljubljana mit Fräulein Ludmilla 
D o l e n c ,  Lehrerin in Mežica, statt. W ir 
gratulieren!

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie in Ljubljana hält morgen. 
Dienstag, im Beratungszimmer des Han­
delsgremiums der Stadt Celje (Razlagova 
ulica 8, P arte rre1 links) einen Amtstag 
für Celje und Umgebung ab. Der Parteien 
verkehr findet zwischen 8 und 12 Uhr 
statt.

c. Ein Feuerwehrveteran gestorben.
Kürzlich sprach die »Mariborer Zeitung« 
die Vermu ung aus, daß m:t Herrn Anton 
Muh'c aus Sv. Lenart (Slov. gor.) wohl 
der älteste Feuerwehrmann Sloweniens
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gestorben sei. Muhič war 84 Jahre alt. 
Nun erfahren wir aus Žalec im Sanntale, 
daß dort dieser Tage der Feuerwehrmann 
und Mitbegründer der žalecer Feuerwehr 
Franz P r e m i k im St. Kanzian-Friedhof 
beigesetzt wurde. Premik war 86 Jahre 
alt gewesen.

c Beerdigung. Am Sonntag nachmittag 
trugen w ir Fräulein Karoline Z w  e t k o, 
eine Schwägerin des kürzlich heimge- 
gangenen Herrn Max Senitza, zu Grabe. 
Freunde und Bekannte der Familie ga­
ben der Verewigten das Geleite zur letz­
ten Ruhestätte.Obwohl seit vielen Jah­
ren kränklich, kam der Tod jetzt doch 
unerw artet schnell. Sie erreichte ein Al­
te r von 65 Jahren. Karoline Z w etkow ar 
eine brave Frau, eine tüchtige, in sich 
gekehrte, zum Wohltun geneigte Natur, 
die das Heilandswort: »Was ihr dem 
mindesten meiner M itbrüder getan habt, 
das habt ihr mir getan« praktisch in die 
T at umsetzte. Ihr ganzes Leben w ar 
Liebe und W ohltat gewesen. Nun ruht 
sie aus, die Nimmermüde, von ihrem 
arbeitsreichen Leben, tief betrauert von 
ihren Verwandten und allen denen, die 
sie kannten. Sie rvhe in Frieden!

c Anbotausschreibung. Das Stadtbau­
amt Celje, Strassenam t, schreibt die An­
lieferung von 135 Stück Betonröhren zur 
Verlängerung des Hauptkanales bei der 
Zinkhütte aus. Das Anbot ist bis 17. Ja­
nuar, 11 Uhr vormittags, beim Stadtbau­
amt Celje, Rathaus, Zimmer Nr. 9, ein­
zureichen.

c Einschränkung. Die Feischhauer in 
Celje haben beschlossen, bis 1. März ihre 
Verkaufsstände mehr aufzustellen. Die 
Hausfrauen mögen sich bereits am Sonn­
abend mit Fleisch eindecken.

c Schaubühne. Das M ariborer Natio­
naltheater w ird Freitag, den 12. Jänner, 
im hiesigen S tadttheater John Knittels 
Drama »Via Mala« aufführen. Beginn 
um 20 Uhr. Das Spiel w ird P eter Malec 
leiten. Es wirken mit: Danilo Gorinšek 
(ein gebürtiger Celjeer), Slava Gorinšek, 
Elvira Kralj, Branka Rasberger, Rado 
aNkrst, Emma Starc, Just Košutan, F. 
Blaž und Marica Križaj. K artenvorver­
kauf in der Slomšek-Buchhandlung (P re­
šeren easse).

c. Kino Union. Montag und Dienstag 
der interessante und fesselnde Spitzenfilm 
»Der W eg des Schicksals« nach dem be­
rühmten und vielgelesenen Roman von 
Dolengo Mostovič. Ein bedeutender Chi­
rurg, der von seiner Frau verlassen wird, 
verliert plötzlich sein Gedächtnis und irrt 
zwölf Jahre im Lande umher, bis er bei 
einem Müller Stellung nahm. Er rettete 
des Müllers Sohn durch eine Operation 
und galt seitdem als Zauberer. Inzwi­
schen starb Beate, des Chirurgen Frau, 
und das Töchterchen Maria aus dieser 
Ehe wurde Pianistin in einem Lichtspiel­
haus, Bis endlich sie der W eg des Schick 
sals zum Zauberer im Müllerhause führte 
und der Zauberer .ihr Vater, das Gedacht 
nis wiedergewann. ___

A u s  S l a d i  j U i dt

M arlbor. M ontag, Sen 8. ZSnmr

Sieben Jahrzehnte städtisches
Gaswerk

K a 1 o h, Schriftführer Franz Schreiber, 
Kassier Max Lešnik, Hauptmann Alois 
Pregl, Haupmannstellvertreter Franz 
Operčkal, Schriftführer des Wehrkom­
mandos Heinrich Riegler, Zugsführer Ivan 
Podgoršek, Ivan Grosman und Paul Pez-

DER SIEGESZUG DES LEUCHTGASES IN DER BELEUCHTUNG UND BEHEI- Aufsichtsausschuß Ludwig Rusl,
ZUNG Rud0,f

Dieser Tage feierte das städtische Gas- brachte auch hierin einen Wendepunkt, 
werk in Maribor das Jubiläum seines sieb als im Jahre 1920 das städtische Lei- 
zigjährigen Bestandes. In aller ̂ Stille wur- j tungsnetz an das F a l a  w e r k  ange- 
de dieses Jubiläum begangen, und doch schlossen wurde. Die Gaslampen ver­
brachte das Leuchtgas eine Umwälzung schwanden rasch von der Bildfläche, als

Rudolf Karba, August Karba, Alois Ko­
misar und Ivan Vehovec.

D a s  Wetter
W ettervorhersage fü r D ienstag:

E tw as bew ölkt u nd  kalt. F o rt-oracnte aas ueucnigas eine umwaizuug scnwanaen rasen von aer Duanacne, ais n iw as  oew oiui uuu nan. . u i u
in der Beleuchtungs- und Heiztechnik mit die elektrischen Lampen mit m ehreren j schreitende Bew ölkung w ahrschein
etr»Vi ! nti/4zai*F rron cf5 ProrltÜito«sich. j Hundert Kerzenstärke erglühten. Aber

Noch vor 80 Jahren dienten spärliche das Gaswerk behauptet sich noch immer, 
ö  11 am  p e n zur öffentlichen Bcleuch- ; fn erster Linien zu B e h e i z u n g  s- 
tung der Straßen in Alt-Maribor. Einen z w e c k e n  im Haushalt und im Gewer- 
großen Schritt nach vorwärts bedeutete be. Erst vor einigen Monaten wurde es 
die im Jahre 1862 erfolgte Einführung der ( vollkommen modernisiert und erhielt 
P e t r o l e u m b e l e u c h t u n g .  Da einen neuzeitlichen Kammerofen, der 
mals nahm man es mit der öffentlichen eine rationalle Ausbeutung der Kohle u. 
Beleuchtung nicht so genau. Die S traß en -. der Nebenprodukte ermöglicht, 
latemen wurden nur in ganz dunklen1 
Nächten angezündet, sonst ließ man den 
Mond die Verkehrswege beleuchten.

Die fortschreitende Technik ließ auch 
den Mariborer Stadtvätern keine Ruhe.
Der Bau der Kärtner Bahn und dadurch 
die Vergrößerung der Stadt brachten es 
mit sich, daß unter Bürgermeister B a n- 
c a l a r i  im Jahre 1869 mit der Gasbe­
leuchtung in Bayern ein Vertrag zum Bau 
eines G a s w e r k e s  auf die Dauer von 
30 Jahren abgeschlossen wurde. Den 
Baugrund trat die Stadtgemeinde unent­
geltlich ab. Die Gasanstalt und deren in-

lich.

m. In Šoštanj verschied der Rechtsan­
walt und langjährige frühere Bürgermei­
ster der Stadt H e rr  Dr. Fran M a y  e r. 
Der Dahingeschiedene stand durch vier 
Jahrzehnte im Vordergründe des politi­
schen Lebens und erwarb sich für die 
Stadt große Verdienste, so besonders für 
den Bau der Wasserleitung. Friede seiner 
Asche! Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

m. Todesfall. Im Krankenhause ver-

WsiHnacht der Vrawofkawen
Auch diesmal begingen unsere Mitbür­

ger prawoslawen Glaubens in traditionel- i —•  --------    —
ler Weise ihre Weihnachten, die bekannt- schied aie Gendarmeneoberleutnantswit 
lieh 13 Tage hinter den katholischen lie- we Frau Aloisia V a t o v e c ,  die Mutter 
gen. Am prawoslawen Weihnachtsabend, des Leiters der hiesigen Filiale des »Ju­
an unserem Dre'königstag, wurde in alt- tro«, Schriftleiters Dr Fran, des en ar-

— - -  meriemajors Rajkö, der Postkontrollorin
Anna und des Bautechnikers Bogdan Va­
tovec. Die Dahingeschiedene war eine 
herzensgute und eale Frau, die nur für 
ihre Kinder lebte und für die Notleiden­
den stets eine offene Hand hatte. Die Bei­

hergebrachter Weise der Christbaum,
Badnjak genannt, feierlich eingeholt. Of­
fiziere und Mannschaften aller Waffen­
gattungen begaben sich nachmittags mit 

geiu.cn au. u .e  uasaneum  u„u .......- Militärmusik auf geschmückten Pferden

« *  " ?  « " * » ' *  N“ * h;  T Ä T Ä Ä ' Ä  von Bet- 1 ä z u T g  der Verstorbenen, die stob m ,h-

L T  "  -  I - L  zr  - - -  naclm it,a* s " m "  u-hrsoielsweise das Magdalenenviertel die rück und gab m den Kasernen d e Chris - 
Gasbeleuchtung erst im Jahre 1902 er- bäume ab. Im Zuge schritten auch Sokol- 
hielt. Im Jahre 1889 wurde die Gasanstalt i Mitglieder zu Pferd, wahrend m den W a­
gon'der Äktie'mreselfrdiäft Vereinigte G a s  gen zahlreiche Mitglieder der nrawosia- 
werke in Auusbtir» übernommen und gmg wen Kirchen-eme.nde fuhren Die Te, -

nehmer am Badmak-Zug" wurden von al­
len Truppeneinheiten bewirtet.erst während des Weltkrieges in den Be­

sitz der Gemeinde über.
Einen weiteren Fortschritt im Ausbau 

der Gasbeleuchtung brachte das Jahr 
1899, in dem versuchsweise einige Gas­
brenner mit dem neuen A u e r - G l ü h -

80 ÄaHre F'rma
Michael Iiger war es, der 1860 mit klei- 

urcnnci u11l uuu x-. . . . .  nen Anfängen die heutig bestbekannte
s t r u m o f  ausgestattet wurden. N ach-un(j renommierte Juwelierfirma I l g e r  
und nach wurde diese Neuerung überall ^A im n d et hat. Sein Nachfolger war Wil- 
eingeführt . [heim Ilger, nach dessen Tode die Firma

Im Jahre 1914 baute dm Gemeinde ein von den beiden Söhnen Karl und Fritz
'deines, durch Gasmo*ore betriebenes Ilger übernommen wurde. Die Firma ent-
K r a f t w e r k ,  das einen Teil der S tadt j wickelte sich im Laufe der Jahrzehnte zu 
m-t F 'ek trV tä t v - r ^ r^ rn  n » r  Umsturz einem der ersten Juwelengeschäfte nicht

_________ — —    _____— — . . m 4  Cl f t i i r o t i i o« / »  !m  « «

von der Aubewahrungshal'e in Pobrežje 
Friede ihrer Asche! Der schwerge-

D a n k s a g u n g

Wir danken unserem Chef Herrn 
D r a g o  R o g l i č  für alle schönen 
Geschenke, die er uns anlässlich 
d. 20iährigen Bes’andesjub.Jäums 
der Firma zukommen liess, 

Gleichzeitig danken wir ihm für 
die neuerliche Erhöhung d. Löhne 
uud Gehälter und wünschen ihm 
noch viele Jahre erfolgreicher 
Arbeit!

Die Angestellten
čer Sch u h  nčustrie ..K A R O “ 

manbor

JUS.  -------
troffenen Familie unser innigstes Beileid!

m Das 30 jäh rige Jubiläum  seines 
F iakerberufes fe iert d ieser Tage der 
in  M aribor allseits bekannte und be­
liebte D roscbkenbesitzer Anton Mogl. 
Sein Lebensw eg w ar nie m it B lum en 
bestreu t und e r m usste sich vom Mun­
de absparen , um  vor d re i Jah rzeh n ­
ten  seinen B eruf ergreifen zu können. 
D er fo rtschreitende M o'.orismus b rach ­
te auch ihm  schw ere Tage wie allen 
seinen B erufskollegen. H e rr  Mogl ist 
e in  b raver, eh rlich er u nd  verlässli­
ch er M ann, d er n u r fü r seine Fam ilie 
lebt. Allgemein ist d e r W unsch aller, 
die ihn  kennen und  schätzen, e r mö-

- ......... ~ - - ^  - e1 -  . . -ge noch viele Ja h re  rüstig  und  heiter
nur unserer Stadt und Sloweniens im en- ̂ ^ n  B eruf ausüben.

. geren Sinne des W ortes, sondern Jugo-
slawiens überhauot. In d'esen acht Jahr- m. Banatsrat Max Wrischer gestorben,
zehnten hat die Firma innerhalb der Fa- Nach einem schweren und kurzen Leiden
milie II»er drei Mal ihre Inhaber gewech- j ist Sams ag abends der Banatsrat l. K.

• i w  11 ! A A k  fl r  i m  A 1fr,#. irrtfl h l

seit. Die Brüder Ilger sind zu diesem 
achtbaren GeschäftsjubHäum, zu dem der 
Fleiß, die Ausdauer und Unternehmungs­
lust ihres Vaters und Großvaters die 
Grundlage geschaffen haben, nur bestens 
zu beglückwünschen.

I ---------- -
FemrWeHrsaTuna In ©tnOf^c!

1 In ihrem neuen, geräumigen Rüsthaus 
hielt gestern die Freiwillige Feuerwehr 
in Studenci die 19. ordentliche Jahres­
hauptversammlung ab. Vorsitzender Bür­
germeister K a 1 o h konnte un+er den 
zahlreichen Anwesenden auch die Ge- 

*mejnderäte K a c  u. K u m p e r š č a k  als 
'offizielle Vertreter der Gemeinde begrü­

ßen. In seinen weiteren Ausführungen hob 
Obmann Kaloh cFe stete Onferbereitschaft 
der Mitglieder hervor, die im vorigen 

, Jahr zu elf größeren Bränden gerufen 
' wurden und in mustergültigem Zusam- 
' menwirken auch eine viel gerühmte tech­

nische Fertigkeit aufzei»ten. Viel Beach­
tung fand auch die im Herbst gegründete 
Liebhaberbfihne mit ihren vielbesuchten 
Vorstellungen sowie die Gesellschafts-

Herr Max W r i s c h e r  im Alter von 61 
Jahren gestorben. Der Verstorbene war 
in der ersten Zeit nach dem Kr ege der 
Bezirkshauptmannschaft in Ferlach zuge­
teilt und nach dem Plebiszit in Kärnten 
einige Zeit Leiter einer Bezirkshauptmann 
schaft in Maribor. Nach Auflassung des 
Großzupanats in Maribor wurde der Ver. 
storbene nach Banjaluka versetzt und mit 
der Leitung der dortigen Bez’rkshaupt- 
mannschaft betraut. Bana srat W r scher, 
der sich wegen seines vornehmen Wesens 
allseitiger W ertschätzung erfreute, wur­
de gestern naclimit ans am Friedhof in Po 
brežje zur letzten Ruhe bestattet. Friede 
se'ner Asche!

m. Lebensgefährliche Bauchstiche als 
Gegenleistung für Gefälligkeiten. Zum 50- 
jähr'gen Winzer Franz J u s in Janežovci 
kam dieser Tage der 40jährige Besitzer 
Franz S i m o n i č  aus Zgornj Velovlek 
auf Besuch, um sich ein Fäßchen mi; Di- 
rektträgerwe:n, das er dort aufbewahrt 
hatte, abzuholen. D e beiden Männer gin­
gen in den Keller, wo sich Simonič einen 
Bombenrausch zulegte. Dem Winzer Jus

V U l O l d l U I I ^ V l l  C VV i v  VI IV •• 11 " ,

abende des Vereines, dessen Kasse da- gelang es nur mit Muhe und gutVchem 
durch einen namhaften Zuschuß erhielt. Zureden, den aufdringlichen Gas- aus 
Nach Genehmigung der einzelnen Berich- dem Keller zu bringen. Simonie torkelte

__ . . - . „ ! _ 1—    J  — — — T..  — : — G i ... C l« ,K a  wirrt

te wurde die Neuwahl des Ausschusses 
voruenommen. der sich wie fol»t zucam- 
mensetzt: Obmann Bürgermeister Alois

aber sodann hinter Jus in die S*ube, wo 
das Ge'age fortgesetzt wurde. Da es be­
reits Nacht zu werden begann und
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20 Jahre Schuhfabrik 
„Karo"

INTIME JUBELFEIER DER FIRMA. — VORBILDLICHE ZUSAMMENARBEIT 
VON ARBEITERSCHAFT UND FABRIKSLEITUNG. — BESCHENKUNG DER 

ARBEITER UND ANGESTELLTEN.

die Kinder des Winzers zu Bert gehen 
wollten, forderte Jus seinen Gast gemüt­
lich auf, nun endlich aufbrechen zu wol­
len. D ese Aufforderung versetz e Simo­
nie, der von der »šmarnica« schon völlig 
umnebelt war, derart in Wut, daß er 
blitzschnell ein Taschenmesser zog und 
dem Gastgeber mehrere Bauchstiche ver­
setzte. Als der Tä er sah, was er angerich 
tet hatte, ergriff er die Flucht. Der 
Schwerverletzte wurde ins Allgemeine 
Krankenhaus nach P.uj gebracht. Da die 
Gedärme an einigen Stellen durchtrennt 
sind, wird der Zustand des Winzers als 
gefährlich bezeichnet. Der Täter ist in­
zwischen verhaftet und dem Gericht ein­
geliefert worden.

m Gestorben ist Frau Hedwig Roj­
ko, Gatlin des Sleuerkonlrollors i. R. 
N. Rojko. Die Beisetzung erfolgt 
Dienstag, den 9. d. um 15 Uhr. R .i.p .l

m. In Slovenska Bistrica ist der lang­
jährige Werkmeister der dortigen Metall­
waren A. G. Zugmayer & Gruber Herr 
Konrad M e i e r  nach einem arbeitsrei­
chen Leben gestorben. Friede seiner 
Asche! Der schwergetroffenen Familie un­
ser innigstes Beileid!

m. Todesfälle. Gestorben sind der 61- 
jährige Kaplan Anton Š p a r i  und die 51- 
jährige Gerichtsoffizialsgattin Frau Blan­
ka M a k u c. — Friede ihrer Asche!

m. 20. Todestag des Obersten Eduard 
Blaha v. Olbor. In dieser ersten Jänner­
woche jährt sich zum 20. Maid der Tag, 
an dem Oberst i. R. Eduard Blaha Ritter 
von Olbor, der nach den Umsturztagen 
auch eine Zeitlang Chefredakteur der 

- »Mariborer Zeitung« war, im Alter von 
52 Jahren für immer seine Augen schloß. 
Oberst Blaha wurde bekanntlich auf dem 
(nunmehr aufgelassenen) alten Stadt­
friedhof in der Strossmayerjeva ulica bei- 
geretzt. Der Mann hatte sich seinerzeit 
auf humanitärem Gebiete als Präses des 
städtischen Knabenhortes und als Kurator 
des ehemaligen Roten Kreuzes für das 
Gemeinwohl schöne Verdienste errungen. 
Ehre seinem Angedenken!

m. Der Akademikerball, der vergange­
nen Freitag in sämtlichen Räumen des So 
kohlheimes stat.fand, gestaltete sich auch 
in diesem Jahre zum Treffpunkt einer illu- 
stren Gesellschaft, die bei den Klängen 
der erstklassigen Jazzkapelle »Swing 
Rhythm« aus Ljubljana bis in die frühen 
Morgenstunden dem Tanze huld'gte. Im 
Saale herrschte die ganze Zeit hindurch 
eine frohe und gehobene Stimmung. Zahl 
reiche präch ige Damentoiletten verliehen 
der Veranstaltung ein besonders feierli­
ches Gepräge.

m Wetterbericht vom 8. d., 9 Uhr: 
Temperatur 15 Grad unter Null, Luft­
feuchtigkeit 100%, Barometerstand 744 
Millimeter. Windstill. Nebel. Gestern 
Temperaturmaximum -5.6, heute Tem ­
peraturminimum -15.8 Grad.

m. Kranzablöse. Anstelle eines Kranzes 
für den vers orbenen Banatsrat Herrn M. 
Wrischer spendete Fr. S. V. 50 D nar für 
den armen Inva'iden mit fünf Kindern. — 
Herzlichen Dank!

m. Flüchten Sie nicht vor dem Geld
und schaffen Sie sich unverzüglich Lose 
der Staatlichen Klassenlotterie beim 
»Putnik«, Maribor, Trg svobode - Burg, 
an! Ziehung der 4. Klasse bereits Sams­
tag, den 13. d. Beeilen Sie sich!

m W ünsche und Beschwerden un­
serer Schlittschuhläufer. Auf dem 
grossen Teiche ober dem  S tad tpark  
h errsch t schon seit einiger Zeit ein 
lebhaftes und fröhliches T reiben  u n ­
serer zahlreichen  F reu n d e  des schö­
nen E islaufsportes. Die F reude unse­
re r S ch littschuh läufer ist um so grös­
ser, als auch  die B eschaffenheit des 
Eises in den letzten Tagen n ich ts zu 
w ünschen übrig  lässt. A nderseits be­
schw eren sich ab e r die Sch littschuh­
läufer darüber, dass die E inrich tung  
der G arderobe m anchen  W unsch offen 
lässt. So heisst es u. a., dass die G ar­
derobe ohne ständige A ufsicht sei und 
auf diese W eise eventuelle D iebstähle 
sehr leicht verkom m en könnten. Die 
S chlittschuhläufer sind d er Meinung, 
dass sich d ieser U ebelstand leicht ab ­
stellen licsse. F e rn e r w ird  in der h eu ­
rigen Saison die W ahrnehm ung ge­
macht, dass n icht einm al an  Sonn- u 
Feiertagen fü r die in den V orjahren 
übliche L au tsprecherm usik  vorgesorgt

Im Leben der Wirtschaft und insbeson­
dere in der Entwicklung der Industrie ist 
ein Zeitraum von zwei Jahrzehnten ganz 
gewiß keine besondere Zeitspanne, doch 
wenn es einem Wirtschaftsunternehmen 
gelingt, in dieser kurzen Spanne von 
kaum 20 Jahren sich aus kleinen Anfän­
gen und trotz verschiedenen W iderwär­
tigkeiten bis zur Höhe eines respektablen 
Betriebes emporzuarbeiten, dann sind die 
se beiden ersten Jahrzehnte ohne Zwei­
fel von entscheidender Bedeutung. So 
gelang es. auch unserer bekannten Schuh 
fabrik »K a r o« oder besser gesagt ih­
rem fortschrittlichen und energischen 
Chef Herrn Drago R o g 1 i Č, sein Un­
ternehmen in dieser verhältnismäßig kur­
zen! Zeit durch rastlose und reelle Arbeit 
im Laufe der Jahre zu einem Betrieb aus­
zubauen, dessen hervorragender Ruf heu­
te bereits weit über die Grenzen unserer 
engeren Heimat hinausreicht.

Die Wiege der Schuhfabrik »Karo«, 
die in diesen Tagen ihr 20-jähriges Ju­
biläum feiert, stand in der Krekova ulica, 
von wo die Firma jedoch bald in die 
Koroška cesta 19 übersiedelte, wo sie 
dann fast 15 Jahre verbl'eb. Vor einigen 
Jahren erfolgte sodann die Uebersied- 
lung des bereits s*ark entwickelten Be­
triebes in die eigenen und modern aus- 
gestalteten Fabriksräume in der Cankar­
jeva ul ca 6. Gleichzeitig errichtete H. 
Drago Roglič in der Gosposka ulica 13 
ein geschmackvoll ausgestattetes Ver­
kaufsgeschäft, in dem ausschließlich dir 
bestrenommierten Erzeugnisse der jubi­
lierenden Firma den Kunden zur Verfü­
gung stehen. Die Erzeugnisse der Schuh­
fabrik »Karo« erfreuen sich aber nicht 
nur in unserer engeren Heimat, sondern 
auch im übrigen Slowenien und in Jugo­
slawien überhaupt der besten Beliebtheit, 
und zwar wegen zweier Vorzüge, die alle 
Erzeugnisse der Firma »Karo« besonders 
kennzeichnen: Dauerhaftigkeit und Güte 
des Materials. Durch die solide Bedie­
nung der Kunden, die sich die jubilieren­
de Firma zum obersten Gebot im Ge­
schäftsverkehr gesetzt hat, ist es der 
Schuhfabrik »Karo« in einer recht kurzen 
Zeit gelungen, sich aus bescheidenen An­
fängen in die Reihe der Exportfirmen zu 
stellen. Eine besondere Erwähnung ver­
dient im Zusammenhänge mit dem ra­
schen und mustergiltigen Ausbau der 
Firma das vorbildliche Zusammenwirken 
von Arbeiterschaft und Fabriksleitung,.

ist. Es ist hinlänglich bekannt, dass 
die Musik besonders die w eit vorge­
schrittenen  L äuferpaare  und  noch 

I m ehr die V irtuosen des Eises vielfach

welche erfreuliche Tatsache hauptsäch­
lich darauf zurückzuführen ist, daß der 
Firmaschef Herr Drago Roglič als mo­
derner Unternehmer stets auch für die so 
zialen Belange seiner Arbeiter und Ange­
stellten ein offenes Herz hatte. Man kann 
in Bezug auf die jubilierende Firma für- 
wahr sagen, daß Arbeiter, Angestellte 
und Firmaleitung eine große Familie bil­
den, daß sie sich gegenseitig schätzen 
gelernt haben und im eigenen sowie im 
Interesse der Firma in vorbildlicher Wei­
se zu ergänzen verstehen.

Im Zeichen dieser beispielgebenden 
und fruchtbaren Harmonie stand auch die 
am Samstag nachmittags im großen Saa­
le des Hotels »Novi svet« (Povodn'.k) 
stättfindende in'ime und überaus herzlich 
verlaufene J u b e 1 f e i e r der Schuh­
fabrik »Karo«, die alle Arbeiter, Ange­
stellte und die Familie des Firmachefs H. 
Drago Roglič zur feierlichen Begehung 
des Firmajubiläums vereinigte. Herzliche 
Begrüßungsworte sprach zunächst der 
Chef der Firma, der in seinen überaus 
beifällig aufgenommenen Worten insbe­
sondere den W ert des harmonischen Zu­
sammenwirkens zwischen Arbeiterschaft 
und Fabriksleitung betonte und der Hoff­
nung Ausdruck verlieh, daß d es auch in 
Zukunft zum Nutzen beider Teile so blei­
ben möge. Aehnliche W orte sprach so­
dann Herr Albin K o p r i v n i k a r i m  
Namen der Arbeiterschaft, die es ihrem 
Chef überaus hoch anrechne, daß er ge­
genüber seinen Arbeitern und Angestell­
ten stets auch eine väterliche Sorge auf­
bringe und im Verhältnis zu seinen Ar­
beitnehmern ein soziales Gefühl an den 
Tag lege.

Anläßlich des Firmajubiläums erhielten 
sämtliche Arbeiter und Angestellte wert­
volle und praktische Geschenke sowie 
auch andere Zuwendungen, wobei insbe­
sondere, jener gedacht wurde, d e gleich­
zeitig mit der Firma ihr eigenes 20-jäh­
riges Arbeitsjubiläum bei dieser Firma 
feierten, und zwar der Herren Geschäfts­
führer Albin K o p r i v n i k a r  und 
Leopold T o v o r n i k .  Zahlreiche an­
dere Angestellte und Arbeiter sind ebenso 
schon eine ganze Reihe von Jahren be' 
der Firma tätig, ein weiterer schöner Be­
weis für die nutzbringende Stabilität in 
den Beziehungen zwischen Arbeiterschaft 
und Firma, die auf diese Weise unter den 
verhe ßungsvolls^en Auspizien in das drit 
te Jahrzehnt ihres Bestandes tritt.

in  ih ren  D arbietungen anregt und  da­
du rch  auch die Z uschauer doppelt auf 
ih re  R echnung kom m en lässt. Aber 
auch die A nfänger w idm en sich dem

to u -jÜ M  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Esplanade.Tosik!no. Heu‘e, Montag 
zum letzten Male der wunderschöne Fi.m 
»Die Heimatlosen« mit Tracy Spencer u. 
Mickey Roonay. Es soll niemand versäu­
men, sich dieses Meisterwerk, das je­

dermann unvergessen bleibt, anzusehen.
— Von Dienstag bis einschließlich Frei­
tag der erstklassige tschechische Spitzen­
film »Wenn Geigen weinen« nach dem 
Roman des berühm en tschechischen 
Schriftstellers K. čapek. —r In Vorberei­
tung die größte Willy-Forst-Schöpfung: 
»Bel Ami«.

Burg-Tonkino. E:nige Tage der deut­
sche Spitzenfilm »Dr. Robert Koch« mit 
Emil J a n n i n g s  in der Titelrolle des 
berühmten Bakterienforschers. In den 
übrigen Rollen W erner Kraus, Viktoria 
v. Ballasko und Lu eie Höflich. — In Vor­
bereitung »Die Armee aus Stahl«.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Diens­
tag der große Filmschlager »Das Lied der 
Freiheit« mit dem besten und beliebtesten 
Sänger Amerikas Eddy Nelson, der uns 
aus den Filmen »Rose Marie« und »Der 
weiße Flieder« unvergeßlich geblieben ist. 
Der Film behandelt eine packende Bege­
benheit aus Wildwest und schildert die 
Opfer eines charaktervollen Mannes, der 
seinen Mitbürgern im Kampfe um ihre 
Freiheit behilflich ist. Eddy Nelson singt 
wundervolle Balladen und Liebeslieder. In 
den weiteren Rollen Virginia Bruce, Vic­
tor McLagen und Lionel Barrymore. — 
Es folgt das große französische Drama 
»Gebrandmarkt« (žigosana) mit dem be­
rühmten franz. Darsteller Vicktor Franken
— Samstag und Sonntag um halb 11 Uhr 
Matinee-Vorstellungen.

Q I p o t ^ e T e n n o
Bis zum 12. Jänner versehen die 

M a r i a h i l f  -  A p o t h e k e  (Mag. 
pharm. König) in der Aleksandrova c. 1, 
Tel. 21-79, und die S t. A n t o n - A p o ­
t h e k e  (Mag. pharm. Alhaneže) in der 
Frankopanova ulica 18, Tel. 27-01, den 
Nachtdienst.

Laufen mit grösserer Lust, wenn die 
Musikklänge sie über die Härten des 
Anfanges hinwegzusetzen helfen.

Aus ?M
p. Der Stadtkommandant Major M’jo 

M a r k o v i č  ist zum Oberstleutnant be­
fördert worden.

p. Tragisches Ende einer Hausschlach. 
tung. In Bodislavci in den Slow. Büheln 
gerieten d e r ' 27jähr geBesitzerssohn Cy­
rill C a j n k a r und der 24jährige Be. 
s tzerssohn Josef ž  n i d a r i č bei einer 
Hausschlachtung, in deren Verlauf ein 
Groß eil des geschlachteten Schw eres 
aufgezehrt und überreichlich mit Wein 
»begossen« wurde, in einen Wortwechsel, 
der auf eine alte Fe:ndschaft zurückge­
führt wird. Žnidarič zog seinen Revolver 
und feuerte gegen Cajnkar zwei Schüsse 
ab. Der Schwerverletzte wurde ins Kran­
kenhaus in P.uj eingebracht. Žnidarič wur 
de verhaftet.

p. Tonkino Royal. Bis Dienstag den 9.
d. M. läuft die herrliche Filmkomödie 
»Der Schimmelkrieg von Holledau«. In 
den Hauptro'len Hel! Finkenstein und 
Theodor Auzinger. Ein Film für jung und 
alt.

b. Langenscheidts illustrierte Sprach- 
zeitcchriften in Englisch, Französisch u. 
Italien sch bieten immer jedem Sprachin- 
teressenten zeitgemäßen Lesestoff und 
sind der einfachste und billigste Weg, 
Sprachkenntnisse aufzufrischen und zu et 
halten. Sie verzichten auf schulmäßiges 
Belehren und führen :n frischer, anregen­
der Weise mitten in das Leben der 
Fremdsprache hinein. Vielseitige akturile 
Artikel, unterhaltend und belehrend, ma­
chen das Lernen kurzweilig, Erläuterun­
gen und Vokabelübersetzungen erle'cii- 
tern es bedeutend. Gut illustrierte Kurz­
geschichten und Humor erhöhen die Freu 
de am Lesen. Preis je Heft 35 Pfennig, 
vierteljährlich 1 Mark. Ueberall erhält­
lich.
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D a s Fest ö.r Mutter in 3 ugollatohn

In Anwesenheit S. M. des Königs Peter und der Prinzessin Olga wurde im kö­
niglichen Palais in Beograd das Fesider Mutter gefeiert, in dessen Verlauf der
Itön g und die Prinzessin Geschenke an die kleinen Gäste verteilen.   8. M.
König Peter und I. K. H. Prinzessin Olga bei der Verteilung der Geschenke an ih­

re kleinen Gäste.
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W ie erfolgt die Abschreibung 
der SteuerrMtände?

DIE BESTIMMUNGEN DER DURCHFÜHRUNGSVORSCHRFT ÜBER DIE 
SCHREIBUNG VON STEUER- UND GEBÜHRENRÜCKSTÄNDEN

AB-

scheidumg lallt die Finanzdirektion bzw. 
Steuerabteilung.. des Finanzministeriums. 
Der Ausschuß tritt monatlich einmal zu­
sammen. Die Gesuchsteller können den 
Sitzungen des Ausschusses persönlich 
beiwohnen oder sich durch einen Bevoll­
mächtigten vertreten lassen. Der Aus­
schuß kann einzelne Gesuchsteller, zu den 
Sitzungen vorladen. Über die Sitzungen 
des Ausschusses wird Protokoll geführt. 
Gesuche, bei denen die Rückstände zu­
sammen 50.000 Dinar nicht überschreiten, 
werden der Finazdirektion zur endgülti­
gen Entscheidung vorgelegt.

Unzulässige Abschreibung
Wieviel von den Steuer- und Gebühren 

Rückständen tatsächlich abgeschrieben 
werden kann, hängt von der Höhe der 
Steuer- bzw. Gebührenbelastung des Be­
treffenden für das Jahr 1938 ab. Ab­
schreibungen können keinesfalls ' vorge­
nommen werden, wenn der festgestellte 
Rückstand nicht höher ist als die einjäh­
rige Steueiv bzw. Gebührenbelastung 
für das Jahr 1938.. Wenn diese Belastung 
auf Grund des Reklamationsverfahrens 
sich später vermindert, so daß der Steu­
errückstand größer wird als die einjähri­
ge Belastung, dann kann der Gesuch­

t e r  Finanzminisler erließ eine Durch- 
tührungsvorschrift über die Abschrei­
bung von Steuer- und Gebührenrückstän 
den, sowie von Strafgeldern für Steuer- 
und Gebührenvergehen mit Ende 1937 
bzw. 1939. Diese. Vorschrift ist im Amts­
blatt vom 3. Jänner erschienen und ent­
hält folgende wichtigere Bestimmungen:

Die Steuerabschreibungen erfolgen auf 
Grund der Entscheidung der Steuerab- 
teilung des Finanzministeriums und der 
Finanzdirektion. Die Frist und die Art 
und Weise der Einreichung der Gesuche 
wird den Interessierten durch Kundma­
chungen bekanntgegeben. Fünfzehn Tage 
vor Ablauf der Einreichungsfrist wird die 
Bürgerschaft auf diesen T ag besonders 
aufmerksam gemacht werden.

Die Einreichung der Gesuche
Gesuche um Abschreibung sind von je­

der. in Betracht kommenden Person ge­
sondert einzureichen, die Abschreibung 
von. Steuer- und Gebührenrückständen 
und Strafgeldern kann jedoch in dem 
gleichen Gesuche verlangt werden. Die 
Gesuche sind der Gemeinde bzw. in Or­
ten, wo sich ein Steueramt befindet, die­
sem vorzulegen. Personen, die im Berei­
che mehrerer Steuerämter Rückstände 
haben, müssen jedem der in Betracht 
kommenden Steuerämter gesonderte Ge­
suche ein reichen.'

Die Gesuche müssen Angaben über 
den gesamten Vermögensstand des Ge- 
suchstellers, sowie die Feststellung ent­
halten, daß der Betreffende außerdem 
kein bewegliches oder unbewegliches 
Vermögen besitzt. Unter den Beweisur­
kunden, die der Gesuchsteller nach eige­
nen Ermessen beibringen kann, müssen 
sich ein Grundbuchsauszug und ein Zeug 
nis der Gemeinde über seinen Vermögens 
stand befinden. Wenn der Gesuchsteller 
nicht in der Gemeinde wohnt, wo er ver­
schuldet ist, muß er äußer einem Zeug­
nis seiner Wohngemeinde auch ein 
Zeugnis jener Gemeinde beilegen, in der 
er Steuer schuldig ist.

Die Gesuche von Landwirten und von 
Kleingewerbetreibenden, die ihre Ein­
kommensteuer in Pauschale bezahlen, 
sowie jene Personen, deren Steuerbela­
stung im Jahre 1938 200 Dinar nicht über 
schritten hat, sind samt allen Beilagen 
gebührenfrei. Um die Gebührenbefreiung 
muß jedoch- bei der zuständigen Steuer­
behörde angesucht werden. Eine Be­
scheinigung über die Gebührenbefreiung 
muß dem . Gesuch beigelegt werden.

Die Erledigung der Gesuche
■ Die Gemeinden haben am 15. jedes 

Monats dem Steueramt alle bis dahin ein­
gegangenen Gesuche. . mit einem, Ver­
zeichnis vorzulegen. Jedem einzelnen Ge­
such hat die Gemeinde ein eingehendes 
Gutachten über die Vermögenslage und 
Zahlungsfähigkei t - des Gesuchstellers bei­
zufügen. Außerdem haben die Gemein­
den, die mit der Einhebung der direkten 
Steuern betraut sind, den Gesuchen auch 
einen ausführlichen Ausweis über die all­
jährliche Steuerbelastung und -entla- 
stung des Gesuchstellers von 1929 bis 
einschließlich 1939 beizulegen.

Die Steuerämter haben sich im Laufe 
eines Monats von der Richtigkeit der in 
den Gesuchen enthaltenen Angaben zu 
überzeugen und dann über jedes einzelne 
Gesuch ein Referat mit Antragstellung 
zu verfassen. -

Das Steueramt legt, dann die derart 
ausgestatteten Gesuche einem aus fünf 
Mitgliedern bestehenden besonderen Aus­
schuß vor. Diesem Ausschuß gehören der 
Steueramtschef, der Amtsreferent und 
drei Bürger aus den Gemeinden im Be­
reiche des. Steueramtes an, die von den 
Gemeindeausschüssen vorgeschlagen 
werden. Der Ausschuß gibt über die Ge­
suche ein Gutachten ab, die letzte Ent- doppeln, wobei die Möglichkeit besteht,

gewirkte Winterwäsche, Herrenwäsche, 
Herren-, Damen- und Kinderkonfektion, 
Schuhe und Opanken, Seilwaren, Jute- 
und Hanfwaren.

HlaUamsehes
steiler eine neue Behandlung seines Ge­
suches und eine neue Entscheidung ver­
langen. Bei Gebühren, die nicht jährlich 
vorgeschrieben werden, ist eine Abschrei­
bung des Rückstandes unzulässig, wenn 
dieser nicht höher ist als die einjährige 
Steuerbelastung.

Rückstände m der allgemeinen und 
Pauschalumsatzsteuer und der Luxus­
steuer können nicht abgeschrieben wer­
den, wenn diese auf Grund des § 6 des 
Gesetzes über die Pauschalumsatzsteuer 
vorgeschrieben wurden. Nicht abge­
schrieben werden können weiters Rück­
stände der Rentensteuer und der Bedien­
stetensteuer. Auch Rückstände der W ehr­
steuer kommen nicht in Betracht, da die­
se den Charakter direkter Steuern hat.

Gegen die Entscheidung der Finanzdi­
rektion gibt es kein Rechtsmittel.

Gesuche* Uni Abschreibung von Rück­
ständen über 50.000 Dinar werden mit 
dem Gutachten und der Antragstellung 
der Finanzdirektion der Steuerabteilung 
des Finanzministeriums zur endgültigen 
Entscheidung vorgelegt. Entscheidungen 
über die Abschreibung von Rückständen 
bis zu 100.000 Dinar unterfertigt "der 
Chef der - Steuerabteilung und über 
100.000 Dinar der Gehilfe des Finanzmi­
nisters. Diese Entscheidungen sind unan­
fechtbar.

Alle mit d e n : Abschreibungen verbun­
denen Amtshandlungen müssen bis zum 
30. Juni 1940 beendet sein, so daß bis zu 
diesem Tage in den Haiuptsteuerbüchern 
alle Abschreibungen dürchgeführt sein 
müssen.

Jugoslawiens industrielle
ionen

Moste bei Ljubljana die Produktion von 
Ferrotitan, das bisher importiert werden 
mußle, aufnimmt. - 

Um die Weinbauwirtschaft mit billigem 
K u p f e r v i t r i o l  zu versehen, ist die 
Gründung einer Blausteinfabrik auf ge­
nossenschaftlicher Grundlage in Aussicht 
genommen.

NEUE UNTERNEHMUNGEN IM ENTSTEHEN BEGRIFFEN - ERZEUGUNG VON 
G Ü T ™  DIE DURCH DEN KRIEG KNAPP GEWORDEN SIND

Die Rückwirkungen des Krieges auf die daß sie oder die Aliuminiumoxydfabrik in 
jugoslawische Industrie sind alles andere 
denn gleichmäßig. Während bestimmte 
Betriebe über Schwierigkeiten klagen, 
arbeiten andere wiederum mit Volldampf 
und gehen sogar dazu über, ihre Anlagen 
noch zu erweitern. Darüber hinaus kommt 
es vor, daß völlig neue Industrien geschaf 
fen werden, in der Hauptsache zu dem 
Zwecke, Güter zu erzeugen, die im Zu­
sammenhang mit dem Kriege knapp ge­
worden sind oder überhaupt fehlen.

So ist jetzt in Beograd d;e » O l i v e  n- 
Ö l i n d u s t r i e  AG.« errichtet worden, 
die Olivenöl raffinieren und aus den Ab­
fällen S e i f e n  herstellen wird, die in der 
letzten Zeit sehr knapp geworden sind.
An der Neugründung is auch schwedi­
sches Kapital beteilig!-

Die P a p i e r i n d u s t r i e  beabsich­
tigt aus eigenem die Produktion von Zel­
lulose zu verstärken, weil der Plan, mit 
französischem Kapital drei neue Zellulose 
fabriken zu errichten, derzeit als undurch 
führbar zu betrachten ist.

Die Aeroplanfabrik: in Rakovica eröff­
net demnächst eine L a s t k r a f t w a ­
g e n f a b r i k ,  worin Lastwagen der 
Marke »Praga« in Lizenz hergestellt wer 
den. Für Rechnung des Staates geht die 
erste Bestellung von 600 S.ück.

Die E l e k t r o i n d u s t r i e  arbeitet 
derzeit gut. Die Kohlengruben in B r e z a  
(Bosnien) bekommen demnächst eine 
neu kalorische Zentrale von 30.000 kW.
In T r i b a 1 j, bei Hrvatski Vinodol, soll 
eine Hydrozentral^ von 7000 PS schon 
rm Frühjahr 1940 in Bau kommen. Von 
den alten Projekten sind derzeit zwei Zen 
tralen bei Danilovgrad (č rna gora) am 
Flusse Zeta im Bau, die eine von 1300 
und die andere von 800 PS.

In der c h e m i s c h e n  Industrie ver­
größert die Jugoslawische Solvay-Fabrik 
ihre Produktion dadurch, daß sie die Her 
Stellung von Kalziumchlorid . in größe­
rem Umfange aufzunehmen gedenkt.

Die A 1 u m i n i u m f a b r i k in Lozo- 
(Daimatien) soll ihre Produktion vervac

AreMontrolle
Verzeichnis der Artikel, welche auf Grund 
der neuen Verordnung der Preiskontrolle 

unterworfen sein werden.
B e o g r a d ,  8. Jänner. Es wurde be­

reits gemeldet, daß im Ministerium für 
soziale Fürsorge und Volksgesundheit 
der Entwurf einer neuen Verordnung über 
die Preiskontrolle ausgearbeitet worden 
ist. Wie der »Jugoslawische Kurier« nun­
mehr erfährt, tisi auf Grund des Art. 2 Al. 
1 dieser Verordnung ein Verzeichnis der 
Artikel, welche der Preiskontrolle unter­
worfen sein werden, zusammengestellt 
worden. Dieses Verzeichnis umfaßt unter 
anderen auch folgende Artikel:

L e b e n s m i t t e l : '  Brot, Mehl, Wei­
zen, Teigwaren, Reis, Bohnen, Erbsen, 
Schmalz, öl, frisches Fleisch, Selchwaren, 
Konserven (Fleisch-, Fisch- und Gemüse­
konserven), Molkereiprodukte, Zucker, 
Kaffee und Kaffeersatz, Tee, Gewürze 
(Pfeffer, Paprika, Zimmt, Vanille), Pe­
troleum, Kerzen, Seife, Holz und Kohle, 
Hafer, Heumnd Kleie.

B e k l e i d u n g  und S c h u h w e r k :  
Mollino, serbische Leinwand und andere 
Leinwand, schwarzer Satin, Chlot, Ox­
ford, Zephyr, Popeline, Wollstoffe für 
Damenkleider, Herrenstoffe (in den Preis 
lagen bis zu 290 Dinar per Meter), Her­
renstrümpfe, Kinderstrümpfe, Damen- 
strümpfe, Flor und Bäumwollzugehör für 
Herrenanzüge,.. Baumwollgarne, Faden, 
Popeline und Battist für Damenwäsche, 
TenrnsPanel! und bedruckte Flanelle 
für Wäsche, Flanell und Barchent für 
Kleider, Taschentücher. Kopftücher, Frot­
tierhandtücher und glatte Handtücher,

Organe, die der Mensch 
entbehren kann

Wichtige medizinisch* Erkenntnisse;
Die Natur hat den Menschen so wun­

derbar gebildet und bis in die feinsten 
Einzelheiten zu einer Vollkommenheit ent 
wickelt, daß der forschende Arzt immer 
wieder auf neue Rätsel stößt, will er sich 
Klarheit verschaffen über den Sinn und 
den Zweck dieses oder jenes Organs und 
über die Bedeutung und die Aufgaben 
dieser oder jener. Zelle im Gesamtorganis
mus. '

Um so mehr muß es uns erstaunen las­
sen, daß offenbar eine ganze Reihe von 
Organen oder .Organteilen vom Menschen 
en .behrt werden kann, ohne daß wir ern­
stere Ausfallserscheinungen festzustellen 
in der Lage wären.

Begmnen wir gleich mit dem wichtig­
sten aller Organe, mit dem Gehirrt. Hier 
wissen wir von Tierbeobachtungen her, 
daß man überraschenderweise sowohl 
das Großhirn,-als auch das Kleinhirn oh­
ne Einbuße des Lebens entbehren kann, 
wenn dann allerdings auch weitgehende 
S.rörungeniidie Folge sind. Noch viel 
überraschender allerdings ist es aber, daß 
der Mensch beträchtliche Teile des Groß 
hirns einbüßen kann, ohne daß immer für 
den Laien merkbare krankhafte Erschei­
nungen aufzutreten brauchen. Vielfältige 
Beispiele von Kriegsverletzungen, insbe­
sondere des Stirnhirnes, haben dies im­
mer wieder erwiesen.

Wie bedeutend derartige Verluste sein 
können, ohne das Leben des davon be­
troffenen Menschen zu gefährden, hat 
■uns vor einiger Zeit der amerikanische 
Chirurg Ackerley gezeigt, der bei einer 
an Gehirngeschwulst erkrankten Frau 
nicht davor zurückschreckte, praktisch 
die ganze rech:e Hirnhälffe im Gewicht 
von über 500.Gramm zu entfernen. Denn 
die Folge dieses gewaltigen Eingriffes 
war nun keineswegs etwa eine Verblö­
dung dieser Frau, sondern es blieb ledig­
lich eine Einschränkung der Bewegungs­
fähigkeit der linksseitigen Glieder zurück 
die auch schon vor der Operation infol* 
ge des zerstörenden Wachstums der Ge­
schwulst vorhanden gewesen war. Im üb 
rigen konnte die Frau sowohl ihren Haus 
halt, als auch ihre Einkäufe wieder selbst 
besorgen und zeigte eine derartige ge'st- 
ge Regsamkeit, daß sie §ich bei Unterhai 
tungen durchaus in den Mittelpunkt stel­
len konnte. Von besonderer Bedeutung 
an diesem Falle allerdings ist die T atsa­
che, daß es sich gerade um die Beseiti­
gung der rechten Hirnhälfte handelte, bei 
einer Entfernung der linken Hirnhälfte 
würden die Folgen nämlich erheblich grö 
ßere gewesen sein, da die wichtigen Zen 
tren der Sprache, des Schreibens, Lesens" 
usw., wenigstens beim Reclvshändler, 
in der linken Hfrnhälfte gelegen sind!

Bezüglich des Kleinhirns sei hier nur 
gesagt, daß schon die Entferung von klei 
neren Teilen zu schweren Gleichgewichts 
Störungen führt, während Verluste am 
Zwischenhirn praktisch immer mit dem 
Tode verknüpft sind. Ebenso gehen Sub­
stanzverluste im Bereiche des Rückenmar 
kes in der Regel stets mit erheblichen Stö 
rungen der Gliedmaßen und der Rumpf­
muskulatur einher.

W as unsere Sinnesorgane anlangt, so 
wissen wir alle, daß wir sie entbehren 
können, ohne dabei das Leben in Gefahr 
zu bringen. Und daß bei einem solchen 
Verlust nicht ein freudloses Leben die 
Folge sein muß, hat uns allen die binde 
und taubs umme Helen Keller gezeigt, die 
trotz allem höchste akademische Ehren 
und irdisches Glück erreicht hat.

W as können wir nun von den Verdau­
ungsorganen entbehren? W ir haben ge­
lernt, die Zähne bis zu einer großen Voll 
kommenheit bei ihrem Verlust zu erset­
zen. Auch die Zunge kann operativ ent­
fernt werden, ohne daß die Ernährung 
des betreffenden Menschen gefährdet wtif 
de. Ebenso hat die tausendfache Erfah­
rung gezeigt, daß die Gaumen- und Ra­
chenmandeln ohne Folgeerscheinungen 

herausgenommen werden können.
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Aus der Sportwelt
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Erster Festtag des Skisports
KLUBTAG DER SKIFAHRER IM ZEICHEN VERHEISSUNGSVOLLER RENNEN.

WETTKÄMPFE IN RIBNICA, SV. LOVRENC UND RADVANJE.

Schwieriger liegen die Dinge na ürlich 
be der Speiseröhre und beim Magen. 
Wird etwa durch eine Laugenverätzung, 
die Speiseröhre vernichtet, so besteht 
noch d e Möglichkeit, den davon betrof­
fenen Menschen durch e ne künstlich an­
gelegte Öffnung des Magens durch die 
Bauchdecken zu ernähren. Und muß aus 
irgendeinem Grunde einmal der ganze 
Magen dem Messer zum Opfer fallen, so 
ist es schon mehrfach gelungen, den Ma­
genausgang, bezw. den Zwölffingerdarm 
direk; m t der Speiseröhre durch Naht zu 
verbinden, so daß also ein solcher 
Mensch die Nahrung direkt von der 
Speiseröhre in den Zwölffingerdarm ent­
leert. Daß n einem solchen Falle die 
Nahrung natürlich besonders ausgewählt 
werden muß, ist selbstverständlich. Übri­
gens ist es auch schon vielfach möglich 
gewesen, meterlange Stücke von Dünn­
darm oder auch den ganzen Dickdarm 
auszuschal en und dennoch d e Verdau, 
ungsfunktionen praktisch in Ordnung zu 
halten. Schwieriger liegen die Dinge be 
der Leber. Nur kleine Teile konnten hier 
b sher ohne Gefahr entfernt werden. Der 
Verlust des ganzen Organes hat ebenso 
den Tod zur Folge, wie der der Bauch- 
spe cheldrüse. Allein die Gallenblase und 
selbstverständlich auch der Blinddarm 
sind entbehrl ch.

Von den Nieren kann eine ganz und 
von der zwei en sogar ein Teil im Krank- 
he tsfalle entfernt werden, wie auch die 
Harnblase gelegentlich bei Erhaltung des 
Menschenlebens herausgeschnitten wor­
den ist. Von den Atmungsorganen wird 
verhältnismäßig häuf g der Kehlkopf her- 
ausgeschnit en, ohne daß deshalb immer 
die Möglichkeit des Sprechens verloren 
geht. Von der Lunge dagegen können 
wir mmer nur einen Teil entbehren. Ganz 
entfernt werden kann dagegen wieder 
die Milz.

Überrascht sein dürften die meisten 
Menschen, daß e n von uns gerade nur 
zu oft malträ iertes Organ verhältnis­
mäßig wichtig ist, und zwar die Haut! 
Denn es hat s ch gezeigt, daß bereits ein 
Verlust von einer Hälfte der Haut, in 
manchen Fällen sogar nur von einem 
Dri tel, den Tod des davon Betroffenen 
herbeiführte. Gleichgültig, ob nfolge 
einer Verbrennung oder einer Verätzung. 
Gerade dies aber deutet darauf hin, w e 
wichtig es ist, unserer Haut immer die 
nö tge Obacht und Pflege zu schenken.

Dr. L. F.

B ü tU m cU a u
b. Delo proti fexerkulozL Organ des 

Antituberkulosenverbandes. Ljubljana. 
Nr. 6. Mit verschiedenen Abbildungen.

b. Vesnik Društva Fruška Gora. Mo­
natsschrift für Fremdenverkehr in Sla­
wonien. Nr. 11— 12. Mit Abbildungen.

b. Das Werk. Monatsschrift der Ver­
einigten Stahlwerke-A. G., Düsseldorf. 
Dezembernummer. Mit schönen Abbil­
dungen aus verschiedenen Wissengebie­
ten.

b. Wirtschafts-Dienst Wochenschrift 
für Weltwirtschaft und Welthandel. Her­
ausgegeben vom Hamburgischen W elt­
wirtschaftsarchiv. Nr. 51/52. Preis pro 
Nummer 1 Reichsmark.

b. Zeitgeschichte. Alpenländischer 
Volksverlag, Wien-Leipzig. Herausgeber 
Edgar Traugott. Jännernummer. Abon­
nement vierteljährlich 1.50, Einzelnum­
mer 0.50 Mark.

b. Geschäftserfahrung (Verkaufspra­
xis). Monatlich zwei Erscheinungen. Ver­
lag für Wirtschaft und Verkehr, Forkel 
& Co., Stuttgart. Dezembernummern. In 
Wirtschaftskreisen stark bevorzugt. Mi* 
Unzähligen Beispielen aus der W irt­
schaftspraxis, Anleitungen, Kommentaren 
Abbildungen usw.

b. Gradska onština (Mestna občina). 
Monatsschrift für Gemeindepolifk und 
Kommunalwirtschaft. Organ des Jugos'a- 
wischen Städtebundes. lännernummer. 
Mit aktuei’en Beiträgen aus der Feder 
anerkannter Kommunalpolitiker. Jahres­
abonnement IOC und für städtische Ange­
stellte 50 Dinar.

b. Velhagen & Klasirgs Monatshefte. 
Bielefeld-Leipzig. Die Dezembernummer 
dieser beliebten und mit prachtvollen 
Illustrationen ausgestatteten Revue ist 
überaus stattlich und ist selbstredend 
vornehmlich dem W eih«” «Ms fest und 
tiem Jahreswechsel gewidm et

Als alljährlicher Auftakt der W inter­
sportsaison wurde auch in diesem Jahr 
der Klubtag angesetzt, in dessen Rahmen 
die einzelnen internen Skimeisterschaften 
vor sich gingen. Alle Rennen, die auf drei 
Fronten ausgetragen wurden, standen ,m 
Zeichen namhafter Beteiligung und qua­
litativen Fortschrittes. Mit großer Zuver­
sicht kann man heuer den kommenden 
wintersportlichen Großkämpfen entgegen 
sehen, denen man schon im voraus den 
Erfolg sicherstellen darf.

» Ž e l e z n i č a r  s« Skifahrergemein­
de versammelte sich in Radvanje und 
brachte am Bachernfuße, wo desgleichen 
gute Schneeverhältnisse vorherrschen, ih­
re Meisterschaft zur Erledigung. Sek­
tionsleiter Ignaz P i r n a t  wählte eine 
zügige Trasse und schickte die Senioren 
über 12 und die Junioren über 8 bzw. 6 
Kilometer auf die Strecke. Klubmeister 
wurde wiederum H e r i č, der auch in 
diesem Jahre eine ersprießliche Form 
aufzeigte. Bei den Junioren siegten Mi­
lan č  e r n č e c und K r a m a r š i č .  
Insgesamt hatten sich .28 W ettbewerber 
eingefunden, die wie folgt einliefen:

S e n i o r e n :
1. Herič 46:11.
2. P. Krajnčič 47:32.
3. Horvat 51:33.
4. Podlipnik 53:40.
J u n i o r e n  B:
1. černec Milan 56:12.
2. Pliberšek 1:00.3.
3. černčec Eduard 1:05.8.
4. Narvič 1:08.12.
J u n i o r e n  C:
1. Kramaršič L. 49:14.
2. Kartin 49:26.
3. Kuhar 49 29.
4. Fišmger 53:29.
Als Klubmeisterschaft schrieb der 

IS S  K. M a r i b o r  einen Langlauf über 
12 Kilometer sowie einen Slalomlauf aus, 
die beide in Ribnica bei besten Schnee­
verhältnissen vor sich gingen. Start und 
Ziel des Langlaufes befanden sich vor 
dem Gasthof Pur, von wo d'e Strecke 
zum Fuß des Bachern führte und weiter 
entlang des W aldrandes bis zum Sv. Le- 
nart-Kirchlein, wo sie in einer Schleife 
wiederum den Startplatz passierte. Die 
Landbevölkerung hatte so reichlich Ge­
legenheit, Zeuge des recht aufregenden 
Kampfs zu werden. Als Bester erwies sich 
wiederum Klubmeister Karl F a  n e  d l. 
der die Strecke als erster Senior in 49:43 
Minuten zurück’e-de. Bei den Junioren, 
die begleichen 12 K;1ometer zu absol­
vieren h ’ tten, siegte Vladimir L e g v a r t  
>n 52:33 Mrnuten.

Der E i n l a u f  gestaltete sich wie 
folgt: S e n i o r e n :

1. Fanedl Karl 49:43
2. Simčič Albin 56:50
3. Burnik Jože 1:46
J u n i o r e n :
1. Legvart Vladimir 52:33
2. Šubic Janko 53:8
3. Stante Josef 59:11

Beograd erlebte am gestrigen Sonntag 
sein erstes Eishockeyspiel. Als Gegner 
dieses von mehr als 2000 Zuschauern be­
suchten Exhibitionsspieles traten der in­
ternational wiederholt hervorgetretene 
Budapster BKE und die Ljubljanaer »Ili­
rija« auf, die natürlich vor eine allzu gro­
ße Aufgabe gestellt schien. Trotz allem 
hielten sich die »I!irija«-Spieler rech: 
wacker und ließen erst im dritten Drittel 
einigermaßen locker. Die Ungarn siegten 
schließlich mit 7:1 (1:0. 3:1, 3:0).

Im Rahmen dieser Eishockeypremiere 
trat Jugoslawiens gefeierte Eis!aufme:ste- 
rin Silva P a l m e  (Ljubljana) zu einem 
Sch”v1'nf°n gemeinsam mit der t«chech!- 

I sehen Meisterin G r u b e r  an und errang

Einige neue »Kanonen« stellten sich 
beim Slalomlauf vor, der auf dem Sko- 
čir-Besitz zur Entscheidung kam. Die 
Strecke betrug 200 Meter, die zweimal 
zurückzulegen war. Ausgesteckt wurden 
25 Tore, darunter eine Seelos-Figur so­
wie mehrere schwierige Wenden. Als 
neuer Meister stellte sich Petzen-Meister 
Emst M a r g u č  vor, der mit 1:12.6 die 
Tagesbestzeit herausfuhr.

Die S i e g e r 1 i s t e lautete:
1. M a r g u č  Ernst 1:12.6
2. Welle Kurt 1:13.6
3. Fanedl Karl 1:18.2

und Note 221.3, während bei den Jung­
mannen R o ž i č  mit 17, 16.5, 17 Meter, 
Note 209.5 und bei der lugend P e t r i č  
mit 16.5, 16, 15, Note 205.8 siegte. Als 
K o m b i n a t i o n s s i e g e r  gingen so­
mit hervor: Petrič bei den Sen'oren, Ro­
žič bei den Junioren, Fož:č II. bei den 
Jun "mannen und Petrič II. bei der Ju­
gend.

Die M itglieder des Skiklubs » L j u b ­
l j a n a «  hatten sich auf der Pokljuka in 
namhafter Zahl eingefunden, wo sie des- 
g'eichen ihre Kräfte in e'ner klassischen 
Konkurrenz maßen. Langlaufsieger wur­
de Lado S t a r m a n ,  der d e 16 Kilome­
ter in 59:45 durchlief. Ihm fo’g en Rus in 
1:01.32, Švigelj in 1:02.12, Koren in 
1:02.20 und Kapus in 1:04.5. Im Sprung­
lauf fei der Sieg Edo B e v c  zu. der Wei 
ten von 32, 34 u. 35 Me er vorlegte. Sei. 
ne Note lautete 218.8. D:e folgenden Plät­
ze nahmen ein: Palme mit Note 217.3 
und Sprüngen von 21, 34.5 und 34.5 Me­
ter, xferner Florjančič und Dr. Baebler.

Der TS. S k a l a  nahm ins Programm

neuerdings einen durchschlagenden Er­
folg. Am morgigen Dienstag tritt »lliri- 
jas« Eishockeyteam in Zagreb zu einem 
Städtekampf Zagreb-Ljubljana an. Gleich 
zeitig wird sich Silva Palme dem Zagre- 
ber Publikum vorstellen.

In Zagreb kamen gestern die ersten 
Eishockeymeisterschaften des Banats 
Kroatien zur Durchführung. Als Sieger 
ging der Z a g r e b e r  E i s l a u f v e r -  
e i n hervor, der im Finale die Mann­
schaft des Varaždiner Eislaufvereines mit 
6:0 (1:0, 3:0, 2 9) abfertigte. Zuvor
siegten die Zagreber gegen »Marathon« 
mit 6:2, während di: Varaždmer gegen 
Karl ovac nur ein 1:0 herausholen konn­
ten.

4. Osterman Milan 1:18.3
5. Burnik Jože 1:34.9
Auch diese Veranstaltung erzielte ihren 

propagandistischen W ert vollends. Beide 
Strecken legte der unermüdliche techni­
sche Leiter der Wintersportsektion des 
SSK. Maribor Viktor P u r k e l c  an, treu 
standen ihm die aufopfernden Klubfunk­
tionäre mit dem verdienten Sektionsleiter 
Vekoslav G o l u b o v i č  und Schriftfüh­
rer Ivan P l e č k o  an der Spitze zur Sei­
te. Auch Verbandstrainer P r i b o r š e k  
sowie der Sekretär des Olympia-Aus­
schusses Eugen B e r g a n t  stellten sich 
m den Dienst der guten Sache. Warme 
Grüße überbrachte auch der Obmann des 
Mariborer Wintersport-Unterverbandes 
Ludwig Z o r z u t. Die Sieger der einzel­
nen Rennen wurden mit schönen Ehren­
preisen bedacht.

Finale des Winter-Cup
In Beograd brachte » J u g o s l a v i j a «  

und » S l a v i j  a« (Sarajevo) das Final­
spiel des Winter-Cup aus dem Vorjahre 
zur Austragung. Die Beograder siegten 
mit 5:1 (3:1).

U dm stkes Aüedei
Zahnräder ohne Zähne

Mechanische Kraft- oder Antriebs­
übertragungen werden mittels Zahnräder 
ausgeführt, die es in den mannigfachsten, 
für den jeweiligen Verwendungszweck 
gestalteten Formen und Arten g ib t Bei 
dieser Kraftübertragungsart läßt es sich 
jedoch nicht verhindern, daß trotz bester 
Schmierung und präzisester Fertigung 
der Zahnräder Geräusche entstehen, die 
bei manchen Maschinen und Apparaten 
sehr unerwünscht sind, man denke zum 
Beispiel nur an Tonfilm-Auf nähme- und 
W iedergabe-Geräte usw.

Einem amerikanischen Ingenieur ist es 
nun gelungen, einen neuen, äußerst ge­
räuscharmen W eg der mechanischen 
Kraftübertragung zu erfinden und sich 
patentieren zu lassen. Er verwandte an­
stelle der Zahnräder magnetisierte glatte 
Räder oder Walzen, die durch ihre ge­
gensätzliche Magnetisierung fest aneinan­
der haften und die durch Antriebsüber­
tragung mit geringer Verlusttoleranz an 
Kraft sowie mit großer Geräuscharmut 
vornehmen.

c. Die geschätzten Abonnenten der 
»Mariborer Zeitung« werden höflich 
darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Monatsabonnement für den Bezug des 
Blattes stets im vorhinein zu entrichten 
Ist. — Die Verwaltung der »Mariborer 
Zeitung«.

Eiöhock g premiere in B  ograd
BKE—»ILIRIJA« 7:1 — DIE ERSTEN KROATISCHEN EISHOCKEYMEISTER­

SCHAFTEN

GNwelttämpfe in Planica, auf
der Poillufa

Im Rahmen des Klubtages traten auch 
die Ljubljanaer Skigemeinschaften der 
»Ilirija« und des Ljubljanaer Skiklubs 
zu ihren internen Meisterschaften an. In 
Planica brachte » I l i r i j a «  eine klassi­
sche Konkurrenz zur Durchführung. Unter 
den Startenden befand sich auch der 
Olympiakämpfer S m o l e j ,  der außer 
Konkurrenz die Tagesbestzeit herausfuhr. 
Er benötigte für die 14 Kilometer lange 
Strecke 48-51 Minuten. Sieger im Lang­
lauf blieb P e t r i č  in 49:04, Zweiter 
wurde Mrak in 50:26, Dritter Kopavnik 
in 51:45, Vierter Glonar in 56:19 und 
Fünfter Stopar in 58:51. Bei den Junioren 
über 9 Kilometer siegte O z v a 1 d in 
34:54, bei den Jungmannen über 5 Kilo­
meter Janez M a k o v e c  in 14:13 M'nu- 
ten. Im Sprunglauf, der auf der 25-Mcter- 
Schanze vor sich ging, ging K a v a l a r  
mit 21, 22.5 und 20 Meter sowie mit der 
Note 217.7 als Sieger hervor. Ihm folgten 
Petrič (21, 21, 18; 170.8) und Dežman 
(16, 16, 16; 165.4) Im Juniorenspringen 
siegte M e ž i k  mit 23.5, 24.5, 24 Meter

und Stožca
des Klub ages einen Slalomlauf auf, den 
er auf der Rožca oberhalb Jesenice zur 
Entscheidung brachte. In Abwesenheit 
Pračeks fiel der Sieg an Hubert H e i m ,  
der d e 900 Meter lange Strecke bei ei­
nem Gefälle von 180 Meter in 2:06.6 be­
stand. Ihm folgten K!e:n in 2:6.7, Kobler 
in 2:24.4, Dr. Novak in 2:41.1 u. Strumpft 
in 2:43.3.

i Gch!edsrlch!erfe?lion gegründet
Im Klubzimmer des Kino-Restaurants 

hielten die Mariborer Fußball-Schieds­
richter die gründende Vollversammlung 
für die Errichtung einer eigenen Sektion 
ab. Der Tagung wohnte auch als Dele­
gierter des Ljubljanaer Schiedsrichterkol­
legiums Stane D e r ž a j  bei. Nach er­
schöpfender Darlegung der einzelnen Re­
glements wurde ein dreigliedriger Aus­
schuß gewählt, in den Rad0 K o p i č 
als Obmann, Jos. K o n i č als Schrift­
führer und Kassier sowie Franz N e m e c  
als Beisitzer berufen wurden.
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Tieferschüttert gibt Frau Katarina Marčič im eigenen sowie im Na­
men der Unterzeichneten die traurige Nachricht, daß ihr lieber Sohn, Bru­
der, Schwager, Gatte und Vater, Herr

Rudolf Marlii
Maschinenmeister

in Graz am 6. d. unerwartet im schönsten Mannesalter verschieden ist. 
Das Begräbnis des teuren Toten findet am 9. d. in Graz statt.
Ma r i b o r ,  am 8. Jänner 1040.

In tiefer Trauer 
Familien: Marčič Friedl, Dr. Weiß de jong und Stooffer.

ICH WERDE IHNEN HELFEN.
Der bekannte Forscher und Verfasser von Schriften aus 
dem Gebiete der okkulten Wissenschaften Herr F. T. Ka r ­
ma h  macht Ihnen unentgeltlich Angaben über Ihre Zukunft. 
Außer wichtigen Ereignissen aus der Vergangenheit werden 
auch Ihre Beziehungen zur Liebe, Ehe, Lotterie, Geschäften 
und allen wichtigen Ereignissen der Gegenwart erläutert. 
Seine Ratschläge werden Ihnen den gewünschten Erfolg im 
Leben bringen. Die Dankesbezeugungen, die Herrn Karmal; 
täglich aus der ganzen Welt zukommen, beweisen die 
außerordentliche Vertrauenswürdigkeit seiner Angaben. 
Stellen Sie einige wichtigere Fragen, die am meisten inter­
essieren, sowie genaue Geburtsdaten. Sie werden alle ob­
angeführten Auskünfte vollkommen unentgeltlich erhalten, 

wenn Sie das neueste Werk des Verfassers »UNSER LEBEN UND DIE OKKUL­
TEN GEHEIMNISSE« kaufen. Das großartige Werk enthält mehr als 200 Licht­
bilder in Luxusausführung und kann persönlich vom Verfasser in Maribor im Ho­
tei sZamorc« bezogen werden. Herr Karmah empfängt täglich von 9 bis 12 und 
von 15 bis 19 Uhr abends. Er bleibt nur einige Tage hier. Die eingelangte Korre­
spondenz wird beantwortet.

Kaufe Brillanten sowie Pia­
nino. Unter Kassa an die Ver 
waltung. 125

W ir erfüllen hiemit die traurige Pflicht und geben bekannt, daß unser lang 
jähriger und treuer Mitarbeiter, Herr

KONRAD ME ER
Werkmeister

am 7. Jänner 1940 im 66. Lebensjahr verschieden ist.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Angedenken bewahren!

S l o v e n s k a  B i s t r i c a ;  8. Jänner, 1940.

DIREKTION DER METALLWAREN A. G. ZUGMAYER & GRUBER

Geschäftseinrichtung. Budeln 
mit Glasaufsatz, Stellagen 
usw. zu verkaufen. Adr. in 
der Verw.______________ 91
Verkaufe Pianino. Wertheim 
kassa Nr. 1. »Jugospedit«, 
Aleksandrova 51.________126
Reinrassige Bernhardiner zu
verkaufen. Maribor-Pobrežje 
Gasthaus »Gozdni Tonček«.

_129
Sehr gut erhaltene altdeut­
sche Möbel zu verkaufen. — 
Zrinjskega trg 3, Part, links, 
von 14 bis 16. Uhr. 135

2 u  v e c H u e te *

Schöne Einzimmerwohnung
an ein Pensionistennaar zu 
vergeben. Adr. Verw. 12144
Leeres Zimmer zu vermie- 
len Stroßmajerjeva 10. 72
Schöne, sonnige Dreizimmer 
wohnung im neuen Hause 
Slovenska ul. 37 ab 1. Fe­
bruar 1940 zu vermieten. An­
fragen Schmidt. Gospojna 13. 
_______________________ 98
Lokal, Hauptstraße. Nähe d. 
Bahnhofs billig zu vermieten. 
Denk, Tezno-Maribor. 127
Schönes zweibettiges Zim­
mer. Badezimmer, an besse­
re ständ'ge Partei zu vermie 
ten. Caks, Wildenrainerjeva 
ul. 8. 136
Schöne abgeschlossene Woh­
nung, 2. Stock: 1 Zimmer,
große Küche. Nebenräume, p. 
sofort zu vermieten. Alek­
sandrova 67. 137

ž i *  ( ts iß i& u  ß € s u ih f-
acEnaa-igT f  irn -r-  i i m n  F i n n a

Garconniere oder leeres Ziffl 
mer, event mit Verpflegung, 
ab 1. Feber im Zentrum ge­
sucht. Anträge an die Verw. 
unter »Ruhig«. 132

S l e U e t t ^ e s u d a
wmmmmmmmmmmmmmmmm*■ *
Jüngere1" Webmeister der Sei
denbranche, jugosl. Staats­
bürger, mit Textilschule in 
Deutschland sucht entspre­
chenden Posten. Geil. Anträ­
ge an die Verw. unter »Web 
melster«. 128

AMssrL Sief tefc
Anständiges Ehepaar oder ai
leins ehende Frau, deutsch­
sprechend. für einen Haus­
meisterposten gesucht. Die 
Frau müßte glelchzel-ig für 
einige Stunden des Tages gs 
gen Bezahlung eine Bedie­
nung übernehmen, Anfragen 
Koroščeva ul . 35. . 75
Hausbursche gesucht. Vorzu 
stellen von 14—16 Uhr in d. 
Velika kavarna, Kanzlei. 138
Eine Aushilfe, die gut kochen 
kann, von 9 bis 16 Uhr ge­
sucht. Adr. Verw. 133
Besseres deutschsprechendes 
Kindermädchen zu 214iährig. 
Kinde gesucht. Zuschrif'en 
mit Angabe der Gehaltsan- 
sroüche an die Verwalt, unk 
»Ehrlich und kinderliebend.-. 
______________________140

Ehrliche, nette jüngere Be­
dienerin wird sofort aufge­
nommen. Adr. Verw. 141

Sag' doch ja zu mir
ROMAN VON G E R T  R O T H B E R G

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau.

Der Kleine hat es gerufen. Er, der 
schwer sprechen lernt und bisher nicht 
im geringsten auf das Wort reagiert hat..

»Ma — ma«, kräht er wieder und lacht 
dazu, als freue er sich selber, daß es ihm 
endlich gelungen ist, seine Mutter zu ru­
fen. Und Anka drückt ihr Kind an sich, 
als würde das wunde Herz mit linder 
Hand gestreichelt:

»Ma — ma! Ma ma! . . .«
» •  *

»Mutter, du könntest dich ein wenig 
um die Anka Detloff kümmern, sie ist 
wohl krank. Gestern ist sie unterwegs zu­
sammengebrochen. Hast ja manchmal ein 
bissel Zeit, Mutter.«

Der junge Brandtner-Bauer wendet sich 
mit diesen Worten am nächsten Morgen 
an seine Mutter.

»Nein, Michael!«
Ganz hart klingt es. Michael hebt jäh 

den Kopf.
»Hast du was gegen die Anka, Mut­

ter?«
»Ich wüßte nicht, was ich gegen sie 

haben sollte. Aber daß die Leute von dir 
und der Anka reden, das will ich nicht 
noch durch meine Besuche dort stärken.«

Michael schweigt. Er fühlt, daß die 
Mutter recht hat. Und doch bohrt es in 
ihm und beschäftigt ihn unausgesetzt, 
daß die Anka ohne Hilfe sein soll. Da 
kommt ihm ein Einfall und am Abend 
setzt er ihn in die Tat um: auf den Hoi 
des Krauer geht er.

Der freut sich über den Besuch.

»Schön, daß du dich mal blicken läßt, 
Michael. Der Georg ist auch da. W ie w ä­
re es mit einem Skat? Einen guten Trop­
fen hätte ich auch da. Komm nur. Ist das 
heute wieder mal ein Hundewetter!«

Michael schüttelt den Schnee ab und 
tritt ins Haus.

»Andreas Krauer, ich hätte ein W ört­
chen mit dir. allein zu reden.«

»So? Na, dann schütte man schnell 
dein Herz aus.«

»Schicke doch die Marie ab und zu 
mal zur Anka nebenan. Sie ist nicht ge­
sund — hat wohl am Herzen was. Neu­
lich ist sie vor ihrem Hause umgefallen, 
ich fand sie besinnungslos im Schnee lie
gen. Nun hat sie doch das K in d --------
weißt du, es kann da mal was passie­
ren — «

»Marie!«
Der Krauer sagt es in die Küche hinein. 

Da kommt auch schon die rotbäckige 
Frau, die ehemalige Großmagd, herbei.

»Herzlich willkommen, Brandtner! Wo 
fehlt es denn?«

»Zur Anka sollst du ab und zu mal 
nachschauen. Sie ist neulich umgefallen, 
da kann schnell mal w as passieren, ver­
stehst du. Das arme Wurm ist immer al-' 
lein. Und jetzt bei dem W etter wird die 
tüchtige Okmann, die sich sonst um sie 
kümmerte, auch nicht immer kommen 
können, sie hat ja selber das Haus voll 
kleiner Kinder. Also schau du mal hin 
und wieder 'rüber, Marie.«

»Das werde ich gern tun. Gut. daß du

es sagen kommst, Brandtner. Ich mache 
euch was zum Essen, dann gehe ich.«

Michael ist beruhigt. Die Sache liegt 
nun in den besten Händen. D:e Marie ist 
ein braves Weib und eine tüchtige Haus­
frau. Im Dorf hat sie die Frauen alle zu­
sammengebracht, daß sie sich nun ge­
meinsam für dieses und jenes gute Werk 
einsetzen. Man hat sie erst nicht für voll 
nehmen wollen, weil sie zuvor Groß­
magd beim Krauer gewesen. Selbst die- 
sm meinte man seine Wahl als »Mißgriff« 
ankreiden zu können. Aber da war der 
Krauer dazwischen gefahren.

»Wen ich als meine Frau an meine 
Seite stelle, der ist das auch, wert und ihr 
ändern habt einen Dreck zu gackern!«

Da ist nun eine Wendung in die Mei­
nungen gekommen. Und die Marie hat 
ihren Mann herzhaft abgedrückt und ihm 
stolz ins Ohr geflüstert:

»Bist doch ein ganzer Kerl!«
Der Anka erklärt die Marie ihr Kom­

men hernach folgendermaßen:
»Weißt, Anka, der Brandtner will, daß  

ich ein wenig nach dir und dem Kindl 
schaue. Ich tue das herzlich gern. Jetzt 
im Winter hat man ja Zeit. Also komme 
ich von jetzt ab jeden T ag auf einen 
Sprung 'rüber. Wie ist es, soll ich dir die 
Jungmagd auf ein oder zwei Stunden 
schicken? Sie kann dir dann etwas zur 
Hand gehen.«

»Vielen Dank, Bäuerin, so krank bin 
ich denn doch nicht. Ich kann das biß­
chen Arbeit schon allein leisten.«

»Auch gut. Aber ich komme nach dir 
schauen, weil’s der Brandtner so will. 
Herzig ist das Bübchen. Nein, was für ein 
Prachtkerlchen!«

Und sie nimmt den Peterle und drückt 
ihn an s:ch. Der wehrt sich mit Händen 
und Füßen, sd daß Marie Krauer laut 
auflacht:

»Ist das ein Strick! Nun, nun, was tu
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ich dir denn schon Schlimmes? W arte, 
ich bringe dir was mit. Dann wirst du 
gewiß zufrieden sein.«

Anka wartet voll Furcht, ob Marie et­
was von einer Ähnlichkeit mit Michael 
verlau.en lassen wird. Nein, kein Wort 
fällt. Marie macht keinerlei Andeutungen. 
Aber sie muß doch das gleiche denken 
wie alle ändern, die den Kleinen genau 
ansehen: — Als ob er ein kleiner Brandt­
ner wäre . . .

So vielleicht nach einem Stündchen 
geht sie dann wieder. Daheim sitzen die 
Männer in der gu en  Stube und spielen 
Skat. Schon als die Haustür öffnet, hört 
sie die harten Knöchel auf den Tisch 
knalle. Das ist der Andreas, der ist der 
Andreas, der ist der Meinung, daß es zu 
hören sein muß, wenn er Trumpf spielt. 
Sie öffnet einen Spalt die Tür.

»Wollt ihr wohl gleich mal die Fen­
ster aufreißen?! Ich sehe ja vor lauter 
Qualm nicht mehr die mindeste Spur von 
euch. Habe ich deswegen vorm Fest fri­
sche Vorhänge angemacht?«

»Du bist schon da? W arte, ich lüfte 
schnell.«

Der Durchzug fegt im Nu das Zimmer 
rein, und Marie sieht lachend auf die 
Männer. Sie nickt dem Brandtner be­
ruhigend zu:

»Ist soweit alles in Ordnung. Aber ein 
bißchen Hinschauen kann nichts schaden- 
Ich übernehme das von jetzt ab«.

Michael ist schon einige Tage nicht 
bei den Forkes gewesen. Da kommt der 
Alte an einem Vormittag dahergestäpft 
und sagt dem jungen Brandtner-Bauer:

»Hör mal zu, Michael, die Tora we'ni- 
Warum kommst du nicht? Soll sie s:ch 
bei all dem Gerede auch noch auslachen 
lassen?«

(Fortsetzung folgt.)
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